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Hinweise: 
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zugsweise vervielfältigt werden. 

Die Tabellen und Abbildungen sind kapitelweise durchnummeriert. 

Literaturstellen sind im Text durch Namen und Jahreszahl zitiert. Im Kapitel Literatur findet 
sich dann die genaue Angabe der Literaturstelle. 

Es werden Dezimalpunkte (= wissenschaftliche Darstellung) verwendet, keine Dezimalkom-
mas. Eine Abtrennung von Tausendern erfolgt durch Leerzeichen. 



Lohmeyer GmbH  1 

   
Klimaökologische Situation in der Stadt Winnenden - modellbasierte Klimaanalyse 20281_Bericht_F1.docx 

1 AUFGABENSTELLUNG 

Für das Stadtgebiet von Winnenden soll eine modellgestützte, detaillierte Analyse der klima- 

und immissionsökologischen Funktionen und deren planungsrelevante Inwertsetzung erstellt 

werden. Mit dem Gutachten sollen zukünftig die Schutzgüter Klima und Luft im Rahmen einer 

vorsorgeorientierten Umweltplanung adäquat in planerische Abwägungsprozesse eingebun-

den werden können. Dabei sollen u. a. Handlungsoptionen der Stadtplanung im Spannungs-

feld der lnnen- und Außenentwicklung unter klimaökologischen Gesichtspunkten beleuchtet 

werden. 
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2 EINLEITUNG 

Als Klima definiert man das langjährige Mittel und die Schwankungen des jährlichen Ablaufs 

der Witterung eines Gebietes, wobei unter Witterung der Wetterzustand einer Zeitspanne von 

mehreren Tagen verstanden wird (Scherhag et al., 1977). Der Wetterzustand wird beschrieben 

durch meteorologische Größen wie Wind, Temperatur, Feuchte, Sonnenscheindauer, Strah-

lungsmenge und Niederschlag.  

Die Kombination der genannten Größen beeinflusst neben dem Pflanzenwachstum die Aktivi-

täten und die Gesundheit der Bewohner und insgesamt die „Lebensqualität“ in einer Region. 

Für die Einwirkungen auf den Menschen sind vor allem die Komplexe der thermischen (z. B. 

der Wärmebelastung durch Schwüle) und der lufthygienischen Bedingungen infolge Änderung 

der Durchlüftung von Bedeutung. 

Man unterscheidet das Großklima (mehrere 100 km), das regionale Klima (mehrere 10 km) 

und das lokale Klima (ca. 100 m bis mehrere km). Das Großklima wird z. B. beeinflusst durch 

die geografische Länge und Breite, die Höhenlage, die Lage zum Meer und zu Gebirgszügen. 

Wichtige Einflussgrößen für das regionale und lokale Klima sind, ausgehend von der geogra-

fischen Situation und der Verteilung der großräumigen Wetterlagen, das Relief und die Zu-

sammensetzung der Landnutzung. Das Klima eines Ortes ist die Summe aus den Einflüssen 

der genannten Maßstabsbereiche.  

Unter Stadtklima versteht man das Klima einer Stadt, welches aufgrund der Wechselwirkung 

der Atmosphäre mit der Bebauung sowie aufgrund von Luftschadstoffemissionen gegenüber 

den Verhältnissen im Umland modifiziert ist. Die Besonderheiten sind u. a.: 

• Änderung der Temperatur- und bioklimatischen Verhältnisse 

Durch die Energieumsetzungen der solaren Einstrahlung an künstlichen Oberflächen wird 

Wärme erzeugt. Dies bewirkt, dass die städtischen Bereiche in der Regel wärmer sind als 

die Umgebung (Wärmeinseleffekt). Zudem hat die städtische Bebauung ein erhöhtes Wär-

mespeicherungsvermögen.  

Die Folgen sind: erhöhte Wärmebelastung an Sommertagen, geringere Abkühlung in den  

Nächten.  

• Änderung des lokalen Windfeldes 

Die städtische Bebauung stellt bodennah ein Strömungshindernis dar, welches das lokale 

Windfeld stark beeinflusst. 
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Die Folgen sind: geringere mittlere Windgeschwindigkeiten und damit Verschlechterung 

der Durchlüftungsverhältnisse im Mittel, eingeschränkter Luftaustausch mit dem Umland 

besonders bei stabilen Wetterlagen und damit: schlechterer Abtransport von in der Stadt 

emittierten Schadstoffen, Erhöhung der Böigkeit durch Kanalisierungseffekte, Wirbelbil-

dung in stärker bebauten Straßenbereichen. 

• Änderung der lufthygienischen Situation 

In städtischen Bereichen werden durch anthropogene Nutzungen im Vergleich zum Um-

land deutlich mehr Schadstoffe emittiert (Hauptquellen sind der Straßenverkehr, die Haus-

halte und Gewerbe/Industrie).  

Die Folgen sind: Lufthygienische Belastungen, die aufgrund der verschlechterten Durch-

lüftungsverhältnisse (siehe oben) noch verstärkt werden.  

Auch auf andere meteorologische Parameter (z. B. Feuchte- und Niederschlagsverhältnisse) 

wirkt sich die städtische Bebauung modifizierend aus.  

Die klimatischen Verhältnisse einer Stadt tragen in ihrer Gesamtheit wesentlich zum Wohlbe-

finden der Einwohner bei. 
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3 EINGANGSDATEN 

Zur Bearbeitung der vorliegenden Stadtklimaanalyse wurden folgende Materialien von der 

Stadt Winnenden zur Verfügung gestellt und genutzt: 

▪ Digitales Geländemodell 

▪ Digitales Landschaftsmodell 

▪ Lage und Höhe der Gebäude als LoD2-Daten 

▪ Lage und Höhe von derzeit im Bau befindlichen Gebäuden, d. h. Parkdeck Klinikum Win-

nenden, Bebauungsplan Adelsbach und Bebauungsplan Adelsbach 1. Änderung 

▪ Mögliche Lage- und Höhe der Gebäude, sowie Verkehrsflächen für ein bauliches Zukunfts-

szenario „Winnenden 2035“ 
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4 BESCHREIBUNG DES KLIMAS IN WINNENDEN 

4.1 Lage des Untersuchungsgebietes 

Winnenden liegt etwa 20 km nordöstlich des Stuttgarter Zentrums und befindet sich im Land-

kreis Rems-Murr-Kreis. Das Stadtgebiet von Winnenden weist ein ausgeprägtes Relief von 

etwa 270 m bis etwa 500 m über NHN auf. Nach Südwesten und Süden steigt in Winnenden 

das Gelände von den Talbereichen des Zipfelbachs und des Buchenbachs zu den Höhen des 

Korber Kopfs und der Buocher Höhe an, ebenso nach Osten zu den von Süd nach Nord ver-

laufenden Randhöhen von Oberweiler über den Zwerenberg bis zum Hörnle. Diese örtlichen 

Gegebenheiten prägen die lokalklimatischen Verhältnisse und Kaltluftströmungen im Stadtge-

biet von Winnenden. 

Die Abb. 4.1 zeigt das Stadtgebiet von Winnenden mit den Bestandsgebäuden und das Relief. 

Neben der Kernstadt Winnenden befinden sich die Stadtteile Hertmannsweiler, Höfen, Baach 

und Bürg nordöstlich bzw. östlich, Birkmannsweiler südöstlich und Breuningsweiler und Han-

weiler südlich der Kernstadt. Südwestlich der Kernstadt liegt das Siedlungsgebiet Schelmen-

holz. Die Abb.4.2 zeigt das Stadtgebiet von Winnenden mit den Bestandsgebäuden und den 

Gebäuden für das bauliche Szenario „Winnenden 2035“, sowie das Relief. Das bauliche Sze-

nario „Winnenden 2035“ enthält folgende Bebauungsplangebiete: in Hanweiler das Gebiet 

„Südlich der Weinstraße“, in Breuningsweiler die Gebiete „Sonnenbergstraße“ und „Hasel-

steinstraße“, in Birkmannsweiler die Gebiete „Hofkammerstraße“, „Gereut“, „Festwiese“, 

„Kreuzwiesen“ und „Bildstraße II“, in Höfen die Gebiete „Bildackerstraße“ und „Hofäcker“, in 

Bürg das Gebiet „Öschelbronner Straße II“, in Hertmannsweiler die Gebiete „Kirchhofäcker“, 

„Rothenbühlstraße“ und „Neuaufstellung Schmiede III“, in der Stadt Winnenden die Gebiete 

„Adelsbach II“, „Steinweg“, „Seegarten/Wiesenstraße“, „Gerberstraße II“, „Am Kronenplatz“, 

„Untere Schray“, „Brühl“ und „Linsenhalde II“, sowie im Siedlungsbereich Schelmenholz das 

Gebiet „Körnle Erweiterung“. 

4.2 Klimatische Gegebenheiten 

In Folge des Reliefs ergeben sich in Winnenden leicht unterschiedliche Klimata, die von war-

men Sommern und milden Wintern, bis zu etwas kühleren Verhältnissen in den höher gelege-

nen Bereichen reichen. Zudem ergeben sich aufgrund des Reliefs bei den entsprechenden 

Wetterlagen lokalklimatische Besonderheiten, wie beispielsweise nächtliche Tal- und Hangab-

winde.  
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4.2.1 Mittlere thermische Verhältnisse 

Für Winnenden liegen keine langjährigen Zeitreihen meteorologischer Größen vor. Vom Deut-

schen Wetterdienst (DWD) liegen u. a. langjährige Messdaten an der Station Stuttgart-Schnar-

renberg etwa 16 km westsüdwestlich des Untersuchungsgebietes vor. Die Station befindet 

sich auf dem welligen, von Südwest nach Nordost verlaufenden Höhenrücken Burgholzhof auf 

einer Höhe von 314 m über NHN. Entsprechend der Höhenlage sind die Werte der jahresmitt-

leren Lufttemperatur von Stuttgart-Schnarrenberg beispielsweise vergleichbar mit den unbe-

bauten Bereichen nordwestlich der Zipfelbachtalbrücke auf dem Höhenrücken zwischen dem 

Zipfelbach und Buchenbach oder den Bereichen nordnordöstlich von Winnenden zwischen 

Winnenden und Hertmannsweiler, westlich der K 1847. 

Für Waiblingen liegen u. a. Jahresmittelwerte der Lufttemperatur und Jahressummen des Nie-

derschlags von 1991 bis 2020 vor. Die Station befindet sich etwa 7 km südwestlich von Win-

nenden im Remstal auf 224 m über NHN. 

Für den Niederschlag liegen von Winnenden südlich des Friedhofs im Bereich des Hermann-

Löns-Weg Daten bis 2020 vor. 

Die Tab. 4.1 zeigt einige Klimakenngrößen für die Stationen Waiblingen und Stuttgart-Schnar-

renberg bzw. Waiblingen und Winnenden des DWD für verschiedene 30-jährige Klimazeit-

räume. Das sind neben der mittleren Lufttemperatur die Eistage, d. h. Tage mit einer Maximal-

temperatur kleiner als 0.0 °C, die Frosttage, d. h. Tage mit einer Minimaltemperatur kleiner als 

0.0 °C, die Sommertage, d. h. Tage mit einer Maximaltemperatur größer gleich 25.0 °C, und 

die Heißen Tage, d. h. Tage mit einer Maximaltemperatur größer gleich 30.0 °C. 

An der Station Stuttgart-Schnarrenberg wurde zwischen 1961 und 1990 eine mittlere Tempe-

ratur von 9.5 °C bei durchschnittlich 20 Eistagen, 76 Frosttagen, 35 Sommertagen und 5 Hei-

ßen Tagen pro Jahr gemessen. Für die jährliche Niederschlagssumme sind die Daten der 

Station in Winnenden dargestellt. Dort war die mittlere jährliche Niederschlagssumme von 

1961 bis 1990 etwa 927 mm. Mit dem Klimawandel ist die mittlere Temperatur zwischen den 

Zeiträumen 1961 bis 1990 und 1991 bis 2020 an der Station Stuttgart-Schnarrenberg um 

1.2 °C gestiegen, d. h. es wurde eine Jahresmitteltemperatur von 10.7 °C gemessen; diese 

wurde zwischen 1991 und 2020 auch an der Station in Waiblingen gemessen. Gleichzeitig 

wurden an der Station Stuttgart-Schnarrenberg im Zeitraum 1991 bis 2020 im Vergleich zu 

1961 bis 2020 auch deutlich mehr Sommertage und Heiße Tage gemessen, während die Zahl 

der Eis- und Frosttage zurück ging. In Bezug auf die mittlere jährliche Niederschlagssumme  
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Tab. 4.1: Klimakenngrößen für die DWD-Stationen Waiblingen und Stuttgart-Schnarrenberg 
bzw. Waiblingen und Winnenden. Datenquelle: Climate Data Center des DWD, 
Stand: 23.11.2022. 

Station Waiblingen Stuttgart-Schnarrenberg 

Zeitraum 1991 - 2020 1991 - 2020 1961 - 1990 

Mittlere Lufttemperatur in °C 10.7 10.7 9.5 

Eistage pro Jahr - 14 20 

Frosttage pro Jahr - 62 76 

Sommertage 
pro Jahr 

- 54 35 

Heiße Tage pro Jahr - 13 5 

Station Waiblingen Winnenden 

Niederschlagssumme pro Jahr 
in mm  

785 910 927 

ergeben sich keine signifikanten Differenzen zwischen den beiden Zeiträumen an der Station 

in Winnenden. Die Niederschlagssumme an der Station in Waiblingen ist im Zeitraum 1991 bis 

2020 etwas über 100 mm pro Jahr geringer als an der Station in Winnenden. Für die Zukunft 

wird ein weiterer Anstieg der mittleren Temperatur, der Anzahl der Sommer-tage und Heißen 

Tage, sowie eine Verringerung der Eis- und Frosttage projiziert. Für typische regionale Klima-

projektionen wird für verschiedene Emissionsszenarien ein weiterer Anstieg der jahresmittle-

ren Temperatur für die Bereiche in bzw. um Winnenden zwischen den Zeiträumen 1991 bis 

2020 und 2021 bis 2050 um 0.1 °C bis 1.2 °C und zwischen den Zeiträumen 1991 bis 2020 

und 2051 bis 2080 um 0.7 °C bis 2.9 °C projiziert, die eine vergleichbare Ausgangssituation 

wie an der Station Stuttgart-Schnarrenberg haben. Für die gleichen Zeiträume wird ein Anstieg 

der Sommertage von bis zu 18 Tagen bzw. bis zu 41 Tagen und der Heißen Tage von bis zu 

11 Tagen bzw. bis zu 29 Tagen pro Jahr projiziert. Für die Anzahl der Frosttage wird eine 

Verringerung von bis zu 20 Tagen bzw. bis zu 34 Tagen und für die Anzahl der Eistage von 

bis zu 7 Tagen bzw. bis zu 11 Tagen pro Jahr projiziert (Datenquelle: https://cds.climate.co-

pernicus.eu/cdsapp#!/dataset/10.24381/cds.bc91edc3?tab=overview; zuletzt aufgerufen: 

02.11.2022). Für die gesamtjährliche Niederschlagsmenge werden keine signifikanten Ände-

rungen projiziert, jedoch wird in Zukunft von im Durchschnitt trockeneren Sommern und feuch-

teren Wintern ausgegangen. 
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4.2.2 Mittlere Windverhältnisse 

Die mittleren Windverhältnisse werden in Winnenden von der großräumigen Wetterlage, so-

wie der topografischen Lage im Stadtgebiet von Winnenden geprägt. In den Siedlungsberei-

chen von Winnenden werden die Strömungen durch die baulichen Bedingungen deutlich mo-

difiziert. Für Winnenden liegen keine langjährigen Messzeitreihen der Windrichtungs- und 

Windgeschwindigkeitsverteilung vor.  

Von der LUBW liegen synthetische Wind- und Ausbreitungsklassenstatistiken im 500 m-Raster 

für Baden-Württemberg vor (https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/ , zuletzt abgeru-

fen: 23.11.2022). Für das Stadtgebiet von Winnenden ist ersichtlich, dass sich diese je nach 

Lage im Stadtgebiet aufgrund des Reliefs teilweise deutlich unterscheiden. Die Abb. 4.3 zeigt 

beispielhaft eine synthetische jahresmittlere Windstatistik für den Bereich der Kernstadt, die 

Abb. 4.4 für den Stadtteil Birkmannsweiler und die Abb. 4.5 für den Siedlungsbereich Schel-

menholz. Es sei angemerkt, dass der Einfluss der Bebauung auf die Windrichtung hierbei nicht 

berücksichtigt ist, z. B. die Umlenkung durch einzelne Gebäude. Im Bereich der Kernstadt ist 

die Hauptanströmrichtung Südost mit einem Nebenmaximum aus West. Außerdem ergeben 

sich teilweise noch die Windrichtungen Südwest und Süd. Die hohe Anzahl der westlichen bis 

südwestlichen Windrichtungen bezieht sich auf die großräumige Hauptanströmungsrichtung 

in Süddeutschland und die südöstliche Windrichtung überwiegend auf lokale, thermisch be-

dingte Ausgleichsströmungen aufgrund des Reliefs, d. h. Talabwinde entlang des Buchen-

bachs. Im Vergleich dazu zeigt die jahresmittlere Windrose in Birkmannsweiler eine noch deut-

lich ausgeprägtere Tallängskomponente entlang des Buchenbachs von Westnordwest nach 

Ostsüdost bzw. umgekehrt. Im Siedlungsbereich Schelmenholz ist die südliche Richtungskom-

ponente am stärksten ausgeprägt, die überwiegend auf lokale, thermisch bedingte Ausgleichs-

strömungen aufgrund des Reliefs südlich des Siedlungsbereiches zurückzuführen ist. 

4.3 Lokalklimatische Verhältnisse 

Mit dem Fokus der Untersuchungen auf Wärmebelastung im Sommer, werden entsprechend 

den regionalen klimatischen Gegebenheiten in der Umgebung des Untersuchungsgebietes die 

lokalklimatischen Verhältnisse im Untersuchungsgebiet detailliert anhand eines typischen Ta-

gesgangs eines Heißen Sommertages bei einer autochthonen Wetterlage mit Modellsimulati-

onen betrachtet. Für die vorliegende Ausarbeitung werden Modellsimulationen mit dem pro 

gnostischen Modell PALM-4U mit einer hohen räumlichen Auflösung durchgeführt, sodass die 

Um- und Überströmung der Baukörper in Siedlungsbereichen explizit berücksichtigt werden 
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kann und um qualitative sowie quantitative Aussagen über die thermischen Verhältnisse sowie 

die abendlichen und nächtlichen Kaltluftströmungen im Untersuchungsgebiet zu erhalten. 

 

 

Abb. 4.3: Synthetische Wind- und Ausbreitungsklassenstatistik für den Bereich Winnenden 
Altstadt. Quelle: LUBW 

 

Abb. 4.4: Synthetische Wind- und Ausbreitungsklassenstatistik für den Stadtteil Birkmanns-
weiler. Quelle: LUBW 
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Abb. 4.5: Synthetische Wind- und Ausbreitungsklassenstatistik für den Siedlungsbereich 
Schelmenholz. Quelle: LUBW 

 

4.3.1 PALM-4U 

Zur Simulation der Verteilung von Klimaparametern in Einzelsituationen wurde das numeri-

sche Modell PALM-4U (z. B. Raasch und Schröter, 2001; Maronga et al., 2015, 2019) verwen-

det, das beispielsweise die Variablen potenzielle Temperatur, spezifische Feuchte und die 

Windkomponenten prognostisch berechnet. PALM-4U ist ein meso- und mikroskaliges Modell, 

das die Wechselwirkungen zwischen dem Boden, von Oberflächen und der Atmosphäre unter 

Berücksichtigung des Reliefs und der Landnutzung sowie von Strömungshindernissen, z. B. 

von Gebäuden, sonstigen Bauwerken oder der Vegetation, beschreibt. Es basiert auf den 

Grundgesetzen der Strömungs- und Thermodynamik und beinhaltet u. a. die Simulation von: 

• Umströmungen, Überströmungen und Unterströmungen von Hindernissen bzw. Bauwer-

ken, z. B. Gebäuden, 

• Austausch von Wärme und Feuchte an natürlichen und anthropogenen Oberflächen, 

• turbulenten Strömungen, 

• Wechselwirkungen von Strahlung, Impuls und Wärme mit einer expliziten Vegetations-

schicht, 

• bioklimatischen Bewertungsindizes. 
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Für weiterführende Informationen sei auf die o. g. Fachliteratur verwiesen. 

Das Modell ist nach der VDI-Richtlinie 3783 Blatt 9 „Prognostische mikroskalige Windfeldmo-

delle“ validiert (https://palm.muk.uni-hannover.de/trac/wiki/doc/tec/evaluation, zuletzt abgeru-

fen: 02.11.2022). Eine Validierung der komplexen Testfälle E7 „Grazer Becken - Gegenströ-

mung“ und E8 „Stuttgarter Talkessel - Strömungskanalisierung, Kaltluftabflüsse“ der VDI-

Richtlinie 3783 Blatt 7 „Prognostische mesoskalige Windfeldmodelle“ wurde von unserem Büro 

erfolgreich durchgeführt (Lohmeyer GmbH, 2020, 2021).  

Grundlage der Simulationsrechnungen sind die Aufnahme des Reliefs und der Landnutzung 

sowie der Bebauung nach Lage und Höhe im Betrachtungsgebiet. Die Simulationen werden 

in drei Schritten mit einem sogenannten Nesting-Verfahren (Gitterverfeinerung) durchgeführt. 

Um alle relevanten Kaltlufteinzugsgebiete für Winnenden zu erfassen, wird eine grobe Simu-

lation mit 200 m horizontaler Maschenweite bei 632 x 768 Gitterpunkten (ca. 126 km x 154 km) 

durchgeführt, wobei das Gitter bis in etwa 11 km Höhe bei einer bodennahen vertikalen Auflö-

sung von 12 m reicht. Mittels Nesting wird ein Zwischenlauf mit 50 m horizontaler Maschen-

weite und 640 x 640 Gitterpunkten (ca. 32 km x 32 km) bei einer vertikalen Maschenweite von 

8 m in Bodennähe durchgeführt. Für das gesamtstädtische Untersuchungsgebiet wird eine 

horizontale Maschenweite von 10 m bei 856 x 784 Gitterpunkten (ca. 8.6 km x 7.8 km) genutzt, 

die vertikale Auflösung beträgt in Bodennähe 4 m. Im letztgenannten Gebiet werden Gebäu-

destrukturen und hohe Vegetation, d. h. Bäume, dreidimensional modelliert. Das Setup der 

Simulationen entspricht den Anforderungen der VDI-Richtlinie 3783 Blatt 7 „Prognostische me-

soskalige Windfeldmodelle“ (2017) und der VDI-Richtlinie 3783 Blatt 9 „Prognostische mikro-

skalige Windfeldmodelle“ (2017). 

Folgende Einteilung wurde für die vorkommenden Oberflächen u. a. gewählt: 

• versiegelte oder teils versiegelte Oberflächen wie Straßen, Wege und Parkplätze, 

• Grünflächen, Grünflächen mit Sträuchern, vegetationsarme Flächen, landwirtschaftlich 

genutzte Flächen, 

• Sportflächen, Wasserflächen, 

• Waldflächen, Baumgruppen, Bäume als dreidimensionale Vegetation, 

• lockere bis dichte städtische Bebauung (äußere Simulationsgebiete) und 
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• Bauwerke unterschiedlicher Größe, d. h. Gebäude (inneres Simulationsgebiete). 

Die Abb. 4.6 zeigt die drei Rechengebiete und deren Relief. Die grobe Simulation umfasst den 

kompletten Bildausschnitt und reicht etwa vom Oberrheingraben im Westen bis östlich der 

Brenz im Osten und von Albstadt im Süden bis zur Jagst im Norden. Die zwei genesteten, 

feiner aufgelösten Simulationen sind als schwarze Rechtecke gekennzeichnet. In dem inne-

ren, fein aufgelösten Gebiet liegt das vollständige Stadtgebiet von Winnenden. Neben den in 

Kapitel 3 beschriebenen Eingangsdaten für das Stadtgebiet von Winnenden werden für die 

groben Simulationen in der weiteren Umgebung die Daten des digitalen Geländemodells EU-

DEM v1.1 (Copernicus) und die Landnutzungsdaten CLC 2018 (Copernicus) genutzt. 

4.3.1.1 Meteorologische Eingangsdaten 

Die lokalklimatischen Berechnungen werden für typische Heiße Sommertage für den klimati-

schen Referenzzeitraum und einen Projektionszeitraum in der nahen Zukunft durchgeführt. 

Der Referenzzeitraum ist der Klimazeitraum 1971 - 2000, der Projektionszeitraum wird als der 

Zeitraum definiert, in dem die globale Durchschnittstemperatur 2 K höher ist als in der vorin-

dustriellen Zeit, die als der Zeitraum von 1881 bis 1910 definiert ist (Vautard et al., 2014). Die 

globale Mitteltemperatur im Referenzzeitraum liegt 0.46 K über dem als vorindustrielle Zeit 

definierten Zeitraum, sodass sich die beiden hier verglichenen Zeiträume, d. h. Projektions-

zeitraum und Referenzzeitraum, um 1.54 K in der globalen Mitteltemperatur unterscheiden. 

Für den Referenzzeitraum liegen u. a. Messdaten an der Station Stuttgart-Schnarrenberg vor. 

Diese werden in Bezug auf Heiße Tage bei autochthonen Wetterlagen, d. h. windschwach und 

wolkenarm, ausgewertet. Heiße Sommertage an windschwachen und wolkenarmen Tagen 

haben häufig eine schwache ostsüdöstliche Anströmung, sodass diese als Antrieb tagsüber 

angesetzt wird. Die Abb. 4.7 zeigt beispielhaft die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeits-

verteilung am Standort Stuttgart-Schnarrenberg an wolkenarmen Heißen Tagen tagsüber zwi-

schen 1977 und 2020. Nachts wird der Antrieb bei den Simulationen ausgeschaltet, sodass 

sich die Kaltluftströmungen störungsfrei ausbilden können. Das vertikale Profil der Antriebs- 

und Randdaten wird aus den Radiosondendaten der Station Stuttgart-Schnarrenberg für typi-

sche Heiße Sommertage bei autochthonen Wetterlagen im Referenzzeitraum genutzt. 

Für den Zukunftszeitraum werden aus den frei verfügbaren CORDEX-Daten von der Coperni-

cus-Plattform (https://cds.climate.copernicus.eu/cdsapp#!/dataset/projections-cordex-do-

mains-single-levels?tab=overview, zuletzt abgerufen: 24.01.2023) vier übliche regionale 

Klimaprojektionen genutzt, um ein kleines Ensemble aufzuspannen und damit eine gewisse 
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Abb. 4.7: Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung an der DWD-Station Stuttgart-
Schnarrenberg an Heißen Sommertagen mit wenig Bewölkung zwischen 1977 und 
2020. Datenquelle: DWD, eigene Darstellung.  
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Bandbreite des möglichen zukünftigen Klimas in einer 2 K-Zukunft aufzuspannen. Die vier re-

gionalen Klimaprojektionen basieren auf den globalen Klimamodellen CNRM-CM5, EC-E-

ARTH, HadGEM2-ES und MPI-ESM-LR mit dem Emissionsszenario RCP8.5. In den einzelnen 

Modellen wird ein Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur von 2 K in den Zeiträumen 

2029-2058 (CNRM-CM5), 2026-2055 (EC-EARTH), 2016-2045 (HadGEM2-ES) und 2026-

2055 (MPI-ESM-LR) berechnet. Diese Zeiträume werden aus den Modelldaten herausge-

schnitten und als 2 K-Zukunftszeitraum betrachtet. Eine Auswertung in Bezug auf Heiße Tage 

ergibt, dass sich die Lufttemperatur an solchen Tagen im Zukunftszeitraum gegenüber dem 

Referenzzeitraum um etwa 2 K erhöht. Deshalb werden die Modellsimulationen für den Zu-

kunftszeitraum mit einer 2 K höheren Temperatur initialisiert als die Simulation des Referenz-

zeitraumes. 
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5 ERGEBNISSE DER LOKALKLIMATSICHEN BERECHNUNGEN 

Für das Aufzeigen der lokalklimatischen Verhältnisse in Winnenden werden Simulationen mit 

dem prognostischen meso- und mikroskaligen Modell PALM-4U durchgeführt. Dafür wird er-

gänzend zum Untersuchungsgebiet das umliegende Gelände inkl. der Landnutzungen berück-

sichtigt (Abb. 4.6). Das Gebiet wird so groß gewählt, dass alle für das Untersuchungsgebiet 

relevanten Kaltluftströmungen abgebildet werden. 

Die lokalklimatischen Berechnungen werden für typische Heiße Sommertage in Winnenden 

für drei Fälle durchgeführt: 

• Baulicher Bestand und klimatologischer Referenzzeitraum 1971 - 2000 

• Baulicher Bestand und klimatologischer Projektionszeitraum + 2 K bzw. zukunftszeit-

raum 

• Bauliches Szenario „Winnenden 2035“ und klimatologischer Projektionszeitraum + 2 K 

bzw. Zukunftszeitraum 

Die Ergebnisse der Simulationen in Bezug auf Kaltluft beinhalten die Richtung und die Ge-

schwindigkeit des Kaltluftstroms, die Mächtigkeit der Kaltluft und die daraus resultierende Kalt-

luftvolumenstromdichte. Die Kaltluftvolumenstromdichte beschreibt die Kaltluftmenge in m3, 

die pro Sekunde durch einen 1 m breiten Streifen zwischen der Erdoberfläche und der Ober-

kante der Schichtdicke, die senkrecht zur Strömung steht, strömt; die Einheit ist m3/(m s) bzw. 

m2/s. Falls die Volumenstromdichte über einen Querschnitt konstant ist, lässt sich der Volu-

menstrom direkt und einfach als Volumenstromdichte mal Länge der Grundlinie dieser Fläche 

berechnen. Der Kaltluftvolumenstrom kann als Größe zur Beschreibung der Belüftungsinten-

sität aufgefasst werden. Darüber hinaus werden die Strömungsrichtung, Strömungsgeschwin-

digkeit und die Lufttemperatur in Bodennähe betrachtet. 

Die thermischen Verhältnisse in Bodennähe werden kleinräumig auch durch die bestehenden 

Nutzungen, insbesondere durch die bestehenden Oberflächen geprägt. Baumbestandene Ve-

getationsflächen führen in den Tagstunden bei wolkenarmem Himmel zu moderatem Anstei-

gen der Lufttemperatur und in den Nachtstunden zu deutlichen Abkühlungen. Flächende-

ckende, niedere Vegetationsflächen führen in den Tagstunden u.a. je nach Bodenfeuchte und 

Bewuchs zu moderatem bis starkem Ansteigen der Lufttemperatur und in den Nachtstunden 

zu intensiven Abkühlungen. Über künstlichen Oberflächen (Asphalt, Pflaster, Gebäude etc.) 

führt die Sonneneinstrahlung zu intensiver Erwärmung der unteren Luftschichten, sodass ein 
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deutlicher Anstieg der Lufttemperatur in den Tagstunden und eine verminderte und verzögerte 

Abkühlung in den Nachtstunden zu beobachten ist. 

5.1 Situation am Tag 

An einem wolkenlosen sommerlichen Strahlungstag wird bei einer autochthonen Wetterlage 

meist am späten Nachmittag zwischen 16:00 Uhr und 18:00 Uhr (alle Zeitangaben beziehen 

sich auf MESZ) die höchste Lufttemperatur in 2 m Höhe erreicht. Für die Wärmebelastung 

eines Menschen ist diese aber nicht allein prägend, sondern neben der Luftfeuchte und der 

Windgeschwindigkeit vor allem die mittlere Strahlungstemperatur. Diese erreicht im Sommer 

etwa um 14:00 Uhr ihren Höchstwert. Als Auswertezeitraum für die Betrachtung der Wärme-

belastung am Tag wird eine Stunde am Nachmittag ausgewählt, in der beide Parameter nahe 

ihrem Höchstwert sind, d. h. beispielsweise um 15:00 Uhr. 

Die Abb. 5.1 zeigt die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung in etwa 2 m über 

Grund an einem typischen Heißen Sommertag um 15:00 Uhr im Untersuchungsgebiet für den 

baulichen Bestand im Referenzzeitraum; aufgrund der Übersichtlichkeit ist nur jeder 14te Ge-

schwindigkeitsvektor (Pfeil) dargestellt. Über den unbebauten Freiflächen ergeben sich ent-

sprechend des schwachen Antriebs aus Ostsüdost überwiegend bodennahe Strömungen aus 

Südost bis Ost mit 1.0 m/s bis 2.5 m/s. Entlang von Taleinschnitten, z. B. im Südosten entlang 

des Buchenbachs oder im Süden entlang des Zipfelbachs entstehen talfolgende Strömungen 

aus Südost bzw. Süd. In bewaldeten Bereichen wird die bodennahe Windgeschwindigkeit auf-

grund des Bewuchses gedämpft, sodass dort überwiegend geringe Windgeschwindigkeiten 

berechnet werden. In den Siedlungsbereichen werden die bodennahen Strömungen aufgrund 

der Bebauung in Richtung und Geschwindigkeit deutlich modifiziert. Da nur jeder 14te Pfeil 

dargestellt ist, sind bei der hier vorliegenden Auflösung von 10 m in den eng bebauten Berei-

chen der Siedlungsgebiete häufig keine Pfeile zu sehen, da dort in 2 m über Grund Bauwerke 

vorhanden sind.  

In Abb. 5.2 ist die Lufttemperatur in 2 m Höhe an einem typischen Heißen Sommertag um 

15:00 Uhr im Untersuchungsgebiet für den baulichen Bestand im Referenzzeitraum darge-

stellt. Im Bereich der unbebauten Freiflächen im östlichen Teil des Untersuchungsgebietes 

werden je nach Höhenlage zum Großteil 31.0 °C bis 34.0 °C berechnet, an Süd- bis Westhän-

gen aufgrund des Sonnenstandes auch eine etwas höhere Temperatur. In bewaldeten Berei-

chen werden je nach Höhenlage überwiegend 28.0 °C bis 32.0 °C berechnet, beispielsweise 

auf den Randhöhen, teilweise entlang der Bahngleise und des Buchenbachs. In den Sied-

lungsbereichen von Winnenden ergeben sich je nach Höhenlage und Lage im Siedlungs- 
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bereich unterschiedliche Temperaturen. Im Vergleich zum Umland mit ähnlicher Höhenlage 

wird in den Siedlungsbereichen in Folge von Wärmestauungen aufgrund von Hindernissen 

und Strahlungswechselwirkungen mit Bauwerken überwiegend eine 0.5 °C bis 1.0 °C höhere 

Lufttemperatur im Vergleich zum unbebauten Umland berechnet. Strahlungswechselwirkun-

gen sind zum einen die Reflektion einfallender kurzwelliger Solarstrahlung an versiegelten 

Oberflächen, Gebäuden oder sonstigen Hindernissen und zum anderen die Abstrahlung lang-

welliger Wärmestrahlung durch diese. Aufgrund von verringerten Luftbewegungen im Nahbe-

reich von Gebäuden beziehungsweise sonstigen Strömungshindernissen entstehen dabei 

Wärmestauungen. Die strahlungsbedingten Änderungen der Lufttemperatur an Hindernissen, 

wie z. B. Gebäude oder Mauern, variieren je nach Ausrichtung der Fläche gegenüber Süden 

tageszeitlich mit dem Sonnenverlauf; da die Sonne am Nachmittag im Südwesten steht, sind 

zu dieser Zeit die südwestlich der Gebäudefassaden gelegenen Nahbereiche allgemein eher 

wärmer und die nordöstlich liegenden eher kühler. In ganztags bzw. nahezu ganztags ver-

schatteten Bereichen, z. B. Innenhöfen, können die Temperaturen aber auch geringer sein als 

im Umland. Die tagsüber kühlsten Stadtteile sind die höher gelegenen Breuningsweiler, Bürg 

und teilweise Hanweiler mit überwiegend 31.0 °C bis 33.0 °C. In den übrigen Siedlungsberei-

chen von Winnenden werden überwiegend 33.0 °C bis 34.0 °C berechnet, an Süd- bis West-

fassaden bei eingeschränkter Durchlüftung auch bis zu 35.0 °C. 

Für die zukünftige Situation an einem typischen Heißen Sommertag mit dem baulichen Be-

stand ist die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung tagsüber in Abb. 5.3 darge-

stellt; aufgrund der Übersichtlichkeit ist nur jeder 14te Geschwindigkeitsvektor (Pfeil) darge-

stellt.  Entsprechend dem ostsüdöstlichen Antrieb sind die Strömungsverhältnisse vergleichbar 

mit derjenigen aus dem Referenzzeitraum (vgl. Abb. 5.1). 

Die Abb. 5.4 zeigt die Lufttemperatur in 2 m Höhe an einem typischen Heißen Sommertag um 

15:00 Uhr im Untersuchungsgebiet im Zukunftszeitraum bei unverändertem baulichem Be-

stand. Dazu ist in Abb. 5.5 die Differenz der Lufttemperatur in 2 m Höhe zwischen einem zu-

künftigen und bisherigen typischen heißen Sommertag für den baulichen Bestand dargestellt. 

Die Lufttemperatur an einem Heißen Sommertag im Zukunftszeitraum liegt auf der Fläche 

recht homogen verteilt etwa 2 K über derjenigen aus dem Referenzzeitraum, sodass die räum-

liche Verteilung vergleichbar mit der aus dem Referenzzeitraum ist (vgl. Abb. 5.2); die schwa-

chen unterschiedlichen räumlichen Differenzen um wenige Zehntel Kelvin (unterschiedliche 

Farbbereiche in Abb. 5.5) sind auf numerische Effekte zurückzuführen, die bei der Berech-

nung von Einzelsituationen auftreten. Das um etwa 2 K gehobene Temperaturniveau bedeu-

tet, dass im Bereich der unbebauten Freiflächen im östlichen Teil des Untersuchungsgebietes  
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je nach Höhenlage zum Großteil 33.0 °C bis 36.0 °C berechnet werden, an Süd- bis Westhän-

gen aufgrund des Sonnenstandes auch eine etwas höhere Temperatur. In bewaldeten Berei-

chen werden je nach Höhenlage überwiegend 30.0 °C bis 34.0 °C berechnet. In den Sied-

lungsbereichen von Winnenden ergeben sich je nach Höhenlage und Lage im Siedlungsbe-

reich weiterhin unterschiedliche Temperaturen. Im Vergleich zum Umland mit ähnlicher Hö-

henlage werden in den Siedlungsbereichen in Folge von Wärmestauungen aufgrund von Hin-

dernissen und Strahlungswechselwirkungen mit Bauwerken weiterhin überwiegend 0.5 °C bis 

1.0 °C höhere Lufttemperaturen im Vergleich zum unbebauten Umland berechnet. In ganztags 

bzw. nahezu ganztags verschatteten Bereichen, z. B. Innenhöfen, können die Temperaturen 

aber auch weiterhin geringer sein als im Umland. Die tagsüber kühlsten Stadtteile sind die 

höher gelegenen Breuningsweiler, Bürg und teilweise Hanweiler mit überwiegend 33.0 °C bis 

35.0 °C. In den übrigen Siedlungsbereichen von Winnenden werden überwiegend 35.0 °C bis 

36.0 °C berechnet, an Süd- bis Westfassaden bei eingeschränkter Durchlüftung auch bis zu 

37.0 °C. Die Tage mit solch einem Temperaturniveau haben in dem hier dargestellten Zu-

kunftszeitraum eine vergleichbare Auftretenswahrscheinlichkeit wie die Tage mit dem in 

Abb. 5.2 gezeigten Temperaturniveau im Referenzzeitraum. 

Für die Situation an einem typischen Heißen Sommertag mit dem baulichen Szenario „Win-

nenden 2035“ im Zukunftszeitraum zeigt die Abb. 5.6 die Windrichtungs- und Windgeschwin-

digkeitsverteilung in etwa 2 m über Grund im Untersuchungsgebiet; aufgrund der Übersicht-

lichkeit ist nur jeder 14te Geschwindigkeitsvektor (Pfeil) dargestellt. Die Windgeschwindigkeits- 

und Windrichtungsverteilung zeigt entsprechend des ostsüdöstlichen Antriebs überwiegend 

vergleichbare Ergebnisse wie diejenigen aus den beiden übrigen Fällen. In den Nahbereichen 

der Bebauungsplangebiete des Szenarios „Winnenden 2035“ werden die Windrichtung und 

Windgeschwindigkeit aufgrund der Gebäude stark variiert. 

Die Abb. 5.7 zeigt die Lufttemperatur in 2 m Höhe an einem typischen Heißen Sommertag um 

15:00 Uhr im Untersuchungsgebiet für das bauliche Szenario „Winnenden 2035“ im Zukunfts-

zeitraum. Dazu ist in Abb. 5.8 die Differenz der Lufttemperatur in 2 m Höhe zwischen einem 

typischen Heißen Sommertag mit dem baulichen Szenario „Winnenden 2035“ und dem bauli-

chen Bestand im Zukunftszeitraum dargestellt. Das allgemeine Temperaturniveau der beiden 

Fälle ist vergleichbar, die dargestellten Differenzen entstehen überwiegend durch die Neube-

bauungen in Bezug auf das Szenario „Winnenden 2035“ gegenüber der Bestandsbebauung 

Leichte Temperaturerhöhungen zwischen 0.3 K und 0.6 K werden im Nahbereich der Bebau-

ungsplangebiete „Gereut“ und „Bildstraße II“ in Birkmannsweiler, „Bildackerstraße“ in Höfen, 

„Rothenbühlstraße“, „Kirchhofäcker“ und „Neuaufstellung Schmiede III“ in Hertmannsweiler,  









Lohmeyer GmbH  30 

   
Klimaökologische Situation in der Stadt Winnenden - modellbasierte Klimaanalyse 20281_Bericht_F1.docx 

sowie „Adelsbach II“, „Gerberstraße II“, „Am Kronenplatz“, „Brühl“ und „Untere Schray“ in Win-

nenden berechnet. Die übrigen dargestellten leichten positiven und negativen Abweichungen 

sind numerische Effekte, die nicht auf die Neubebauungen zurückzuführen sind und sich im 

Mittel ausgleichen. Ein Vergleich mit den projizierten Klimaänderungen zwischen den betrach-

teten Zeiträumen zeigt, dass die Änderungen der Lufttemperatur an einem Hitzetag durch die 

Neubebauungen des Szenarios „Winnenden 2035“ je nach Bebauungsplangebiet lokal be-

grenzt etwa bis zu einem Drittel so groß sein können wie die Klimaänderungen und tagsüber 

auf die Bebauungsplangebiete und deren Nahbereiche beschränkt sind. Im Vergleich zum 

baulichen Bestand im Referenzzeitraum können sich die durch die Klimaänderung und die 

mögliche bauliche Veränderung hervorgerufene Temperaturveränderung bei solch einer Wet-

terlage summieren und zu noch etwas höheren Temperaturen tagsüber bei solch einer Wet-

terlage führen 

5.2 Situation in der Nacht 

Bei autochthonen Strahlungswetterlagen ergibt sich mit dem Sonnenuntergang in unbebauten 

Bereichen eine spürbare Abkühlung der unteren Luftschichten, d. h. es wird mehr Wärme von 

der Erdoberfläche abgegeben als aufgenommen. Einen großen Anteil daran haben die strah-

lungsbedingten Anteile, d. h. es entsteht eine negative Strahlungsbilanz an der Erdoberfläche 

aufgrund von mehr Aus- als Einstrahlung in Folge des Wegfalls der kurzwelligen Einstrahlung 

der Sonne. In reliefiertem Gelände strömen die bodennah kühlen Luftmassen die Hänge gra-

vitativ hinab und sammeln sich in den nieder gelegenen Bereichen, wie z. B. Senken, Mulden 

und Tälern, und verstärken dort die Abkühlung.  

Dementsprechend zeigt Abb. 5.9 die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung in 

etwa 2 m über Grund, d. h. die bodennahe Kaltluftströmung, zu Beginn der Nacht im Untersu-

chungsgebiet für den baulichen Bestand im Referenzzeitraum; aufgrund der Übersichtlichkeit 

ist nur jeder 14te Geschwindigkeitsvektor (Pfeil) dargestellt. In den Hangbereichen der relie-

fierten Umgebung von Winnenden werden bodennah Hangabwinde berechnet, die sich in Tä-

lern sammeln und talfolgende Strömungen bzw. gesammelte Kaltluftströmungen bilden. Die 

Geschwindigkeit der bodennahen Hang- und Talabwinde ist auch abhängig von der Landnut-

zung bzw. Vegetation und liegt Großteils zwischen 0.5 m/s und 1.0 m/s in bewaldeten Berei-

chen und bis zu 2.0 m/s über Freiflächen ohne Hindernisse. In bebauten Bereichen werden 

die Strömungen deutlich in Richtung und Geschwindigkeit modifiziert. Für die Beschreibung 

der nächtlichen Windströmungen wird auch auf die Abb. 5.10 verwiesen, da dort die Kaltluft-

strömungen auch innerhalb bzw. über den bebauten Bereichen dargestellt sind.  







Lohmeyer GmbH  33 

   
Klimaökologische Situation in der Stadt Winnenden - modellbasierte Klimaanalyse 20281_Bericht_F1.docx 

Hertmannsweiler wird aus Nordosten von Hangabwinden und teilweise gesammelter Kaltluft 

des Hörnle und umliegender Erhöhungen erreicht. Im südlichen Bereich von Hertmannsweiler 

ergeben sich teilweise auch Strömungen aus Süden zum Stadtteil hin gerichtet, die aus der 

Umströmung des Rückens (Ruitzenberg) westlich des Brunnbächles entstehen. Bürg liegt am 

westlichen Ende eines Höhenrückens. Hier ergeben sich in den überwiegenden Bereichen 

keine wesentlichen Kaltluftströmungen bei solchen Wetterlagen. Baach wird im östlichen Be-

reich von den Hangabwinden aus den östlich gelegenen Bereichen und im nordwestlichen 

Bereich von den entlang des Brunnbächles folgenden Talabströmungen erreicht. Der Ort Hö-

fen wird im Nordosten von den talfolgenden Strömungen entlang des Brunnbächles ange-

strömt, in den übrigen Bereichen setzt sich die Strömung aus dem Tal entlang des Buchen-

bach aus Südosten durch. In Birkmannsweiler ergeben sich im nordöstlichen Bereich Hang-

abwinde von der Erhöhung im Bereich Gießhübel und in den übrigen Bereichen gesammelte 

Kaltluftströmungen entlang des Buchenbach aus Südost. Breuningsweiler liegt auf einem Hö-

henrücken zwischen dem Haselstein und Großer Roßberg, aufgrund dieser Lage ergeben sich 

dort keine wesentlichen Kaltluftströmungen. In Hanweiler ergeben sich überwiegend Kaltluft-

strömungen aus südwestlicher Richtung, die von den Hängen zwischen Großer Korber und 

Hörnleskopf gespeist werden. Das Siedlungsgebiet Schelmenholz wird an den südwestlichen 

Rändern überwiegend von Hangabwinden und gesammelter Kaltluft aus den Taleinschnitten 

des südwestlich gelegenen Großer Korber angeströmt. Die Kernstadt Winnenden wird im Sü-

den im Bereich des Zipfelbaches aus südlichen Richtungen von kühler Luft angeströmt, die 

über die teilweise locker bebauten Flächen ins Stadtgebiet strömen können. Aus Südosten 

und Osten erreichen die talfolgenden Strömungen entlang des Buchenbachs die Siedlungs-

bereiche. 

Die Abb. 5.10 zeigt die Kaltluftmächtigkeit und die Kaltluftvolumenstromdichte kurz nach Son-

nenuntergang im Untersuchungsgebiet; aufgrund der Übersichtlichkeit ist nur jeder 14te Ge-

schwindigkeitsvektor (Pfeil) dargestellt, als Richtung der Strömung wird der Median der Strö-

mungsrichtungen zwischen der Oberfläche und Höhe der Kaltluftschicht gezeigt. Damit kann 

sich die Richtung der Strömung im Vergleich zu den Strömungsverhältnissen in 2 m (vgl. 

Abb. 5.9) unterscheiden. Aufgrund des reliefierten Geländes strömen die Luftmassen abends 

die Hänge hinab und sammeln sich in Senken, Mulden und Tälern, wo sie zu kräftigen Kalt-

luftströmungen anwachsen können. Im Untersuchungsgebiet ergeben sich abends Hangab-

winde und Kaltluftströmungen entlang der Hänge und Taleinschnitte, die auf Siedlungsberei-

che treffen und diese teilweise überströmen. Das betrifft die Stadtteile Baach, Höfen, Birk-

mannsweiler, Hanweiler und Teile von Hertmannsweiler, den Siedlungsbereich Schelmenholz 

und die Kernstadt Winnenden. Die Kernstadt von Winnenden wird im östlichen Bereich von 
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der talfolgenden Strömung entlang des Buchenbachs angeströmt und überströmt, sowie im 

südwestlichen Bereich von der talfolgenden Strömung entlang des Zipfelbachs und des Tal-

einschnitts südwestlich des Siedlungsbereichs Schelmenholz. In den Taleinschnitten entlang 

des Buchenbachs und Zipfelbachs ergeben sich schon zu Beginn der Nacht teils intensive und 

mächtige Kaltluftströmungen, die die überwiegenden Bereiche der Stadtteile Hanweiler, Birk-

mannsweiler und Höfen überströmen. Zu Beginn der Nacht reichen die kräftigen talfolgenden 

Kaltluftströmungen etwa bis in die Stadtmitte von Winnenden, weiter nordwestlich davon er-

geben sich bis hierhin nur schwache bodennahe nächtliche thermische Ausgleichsströmun-

gen. 

Entsprechend den beschriebenen Strömungsverhältnissen am Abend zeigt die Abb. 5.11 die 

räumliche Verteilung der Lufttemperatur um ca. 22:00 Uhr. Die abendliche Abkühlung findet 

am ehesten und intensivsten in den unbebauten Tälern statt, wo sich die kühlen bodennahen 

Hangabwinde in den Talbereichen sammeln und als gesammelte bzw. talfolgende Kaltluftströ-

mungen talabwärts strömen. Im Stadtgebiet von Winnenden betrifft das vor allem die Talein-

schnitte entlang des Rotbach bzw. des Hertmannsweiler Bachs, entlang des Brunnbächles, 

entlang des Buchenbächles und dessen Seiteneinschnitte, entlang des Unteren Bachs, ent-

lang des Zipfelbachs mit seinen Zuflüssen wie z. B. Trombach und Koppelesbach, sowie den 

Taleinschnitt südwestlich des Siedlungsbereiches des Schelmenholz. In den genannten Tä-

lern bzw. Taleinschnitten werden um 22:00 Uhr überwiegend zwischen 19.0 °C und 22.0 °C 

berechnet, im Tal entlang des Buchenbächles die geringste Temperatur. Die höheren Lagen 

und Kuppenlagen kühlen weniger stark aus, sodass dort überwiegend 24.0 °C bis 27.0 °C be-

rechnet werden. Neben der topografischen Lage, Vegetationsbedeckung und den gegebenen-

falls auftretenden nächtlichen thermischen Ausgleichsströmungen wird die abendliche und 

nächtliche Abkühlung zudem von den baulichen Gegebenheiten geprägt, d. h. dem städti-

schen Wärmeinseleffekt. Der städtische Wärmeinseleffekt ist eine Überwärmung der urbanen 

Bereiche im Vergleich zu dem unbebauten Umland und ist vor allem auf die nächtliche Wär-

meabgabe der tagsüber wärmespeichernden Baumaterialien und die verringerte nächtliche 

Abstrahlung der Wärme durch die von den Gebäuden verursachte Einengung des Horizonts 

in Straßenschluchten oder Hinterhöfen zurückzuführen. Damit sind die wärmsten Siedlungs-

bereiche am Abend bzw. in der Nacht bei sommerlichen autochthonen Wetterlagen die höher 

gelegenen oder dicht bebauten Bereiche und die kühlsten Siedlungsgebiete die locker bebau-

ten Bereiche in Mulden/Senken mit gegebenenfalls einer kräftigen Kaltluftzufuhr. In den Sied-

lungsbereichen werden nächtliche Überwärmungen bis zu 3 K gegenüber dem unbebauten 

Umland berechnet. Für Breuningsweiler und Bürg werden abends noch überwiegend 25.0 °C 

bis 27.0 °C berechnet, teilwiese auch für den südöstlichen Bereich von Hertmannsweiler. Für  
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die übrigen Bereiche von Hertmannsweiler werden überwiegend 24.0 °C bis 26.0 °C berech-

net. Für die Stadtteile Baach und Höfen ergeben sich überwiegend 23.0 °C bis 25.0 °C. Die 

überwiegenden Bereiche der Stadtteile Hanweiler und Birkmannsweiler werden um 22:00 Uhr 

schon von kräftigen Kaltluftströmungen überströmt, sodass dort 21.5 °C bis 23.5 °C berechnet 

werden. Das Siedlungsgebiet Schelmenholz wird im nordwestlichen und südöstlichen Bereich 

von Kaltluftströmungen erfasst, sodass dort zwischen 21.0 °C und 23.0 °C berechnet werden, 

im dazwischenliegenden Bereich werden noch 23.0 °C bis 26.0 °C berechnet. Die Kernstadt 

von Winnenden wird aus Süden durch die Kaltluftströmung entlang des Zipfelbachs und aus 

Südosten und Osten durch die Kaltluftströmung entlang des Buchenbachs angeströmt. Aus 

Süden kann die bodennahe Kaltluft entlang der locker bebauten Flächen links- und rechtsseitig 

des Zipfelbachs relativ weit ins Stadtgebiet vordringen. So werden im Bereich der Sportplätze 

Winnenden und des Schlossparks, sowie westlich der L 1140 über den unbebauten Bereichen 

etwa 21.5 °C bis 23.5 °C berechnet. Mit Beginn der Bebauung wird die bodennahe Kaltluft 

aufgezehrt, sodass die Temperatur nordöstlich der Marktstraße bis zu 2.5 K wärmer ist. Auch 

die Gewerbe- und Industrieflächen nordwestlich der Waiblinger Straße und nordwestlich der 

Bahngleise haben ein ähnliches und teilweise noch etwas höheres Temperaturniveau. Von 

Südosten und Osten kann die bodennahe Kaltluft entlang des Buchenbachs ungehindert bis 

über den Friedhof und die nordöstlich angrenzenden Kleingärten an die Grenzen des Sied-

lungsbereiches mit einer Temperatur von etwa 22.0 °C bis 24.0 °C vordringen. In den bebau-

ten Bereichen wird die bodennahe Kaltluft zügig aufgezehrt, sodass im weiteren Verlauf des 

Buchenbaches etwa 25 °C berechnet werden. In den Siedlungsbereichen nordöstlich des Bu-

chenbaches ergeben sich aufgrund des schwächeren Zustroms kühler Luft aus dem Umland 

noch teilweise Temperaturen bis etwa 26 °C, ebenso in südöstlichen Teilbereichen des süd-

östlichen Siedlungsbereichs von Winnenden. 

Für die Situation nach einem typischen Heißen Sommertag mit dem baulichen Bestand zeigt 

Abb. 5.12 die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung in 2 m Höhe im Zukunfts-

zeitraum; aufgrund der Übersichtlichkeit ist nur jeder 14te Geschwindigkeitsvektor (Pfeil) dar-

gestellt. Die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung des Zukunftszeitraumes ist 

vergleichbar mit derjenigen für den Referenzzeitraum (vgl. Abb. 5.9), gleiches gilt auch für die 

Kaltluftvolumenstromdichte und die Kaltlufthöhe (Abb. 5.13) im Vergleich zum Referenzeit-

raum (vgl. Abb. 5.10). Damit ist festzuhalten, dass sich die nächtlichen Strömungsverhält-

nisse, d. h. die thermisch bedingten Ausgleichsströmungen, bei sommerlichen autochthonen 

Wetterlagen bei gleichbleibenden Annahmen über die Landnutzung, Vegetation und Bebau-

ung bei unterschiedlichen sommerlichen Temperaturniveaus nicht wesentlich verändern. 







Lohmeyer GmbH  39 

   
Klimaökologische Situation in der Stadt Winnenden - modellbasierte Klimaanalyse 20281_Bericht_F1.docx 

Die Abb. 5.14 zeigt die Lufttemperatur in 2 m Höhe an einem typischen Heißen Sommertag 

um 22:00 Uhr im Untersuchungsgebiet für den Zukunftszeitraum bei unverändertem baulichem 

Bestand. Dazu ist in Abb. 5.15 die Differenz der Lufttemperatur in 2 m Höhe zwischen einem 

zukünftigen und bisherigen typischen Heißen Sommertag um 22:00 Uhr für den baulichen Be-

stand dargestellt. Die Lufttemperatur an einem Heißen Sommertag im Zukunftszeitraum ist auf 

der Fläche recht homogen verteilt knapp 2 K über derjenigen aus dem Referenzfall, sodass 

die räumliche Verteilung der Lufttemperatur vergleichbar mit der aus dem Referenzfall ist (vgl. 

Abb. 5.11); die schwachen unterschiedlichen räumlichen Differenzen um wenige Zehntel Kel-

vin (unterschiedliche Farbbereiche in Abb. 5.15) sind auf numerische Effekte zurückzuführen, 

die bei der Berechnung von Einzelsituationen auftreten. Mit dem knapp 2 K gehobenen Tem-

peraturniveau werden somit in den unbebauten Tälern, wo sich die kühlen bodennahen Hang-

abwinde in den Talbereichen sammeln und als gesammelte bzw. talfolgende Kaltluftströmun-

gen talabwärts strömen um 22:00 Uhr überwiegend zwischen 21.0 °C und 24.0 °C berechnet. 

Die höheren Lagen und Kuppenlagen kühlen weiterhin weniger stark aus, sodass dort über-

wiegend 26.0 °C bis 29.0 °C berechnet werden. Für Breuningsweiler und Bürg werden noch 

überwiegend 27.0 °C bis 29.0 °C berechnet, teilweise auch für den südöstlichen Bereich von 

Hertmannsweiler. Für die übrigen Bereiche von Hertmannsweiler werden überwiegend 

26.0 °C bis 28.0 °C berechnet und für die Stadtteile Baach und Höfen ergeben sich Großteils 

25.0 °C bis 27.0 °C. Die überwiegenden Bereiche der Stadtteile Hanweiler und Birkmannswei-

ler werden weiterhin um 22:00 Uhr schon von kräftigen Kaltluftströmungen überströmt, aber 

auf einem höheren Temperaturniveau als im Referenzfall, sodass dort 23.5 °C bis 25.5 °C 

berechnet werden. Das Siedlungsgebiet Schelmenholz wird im nordwestlichen und südöstli-

chen Bereich weiterhin von Kaltluftströmungen erfasst, sodass dort zwischen 23.0 °C und 

25.0 °C berechnet werden, im Bereich dazwischen werden noch 25.0 °C bis 28.0 °C berech-

net. Die Kernstadt von Winnenden wird weiterhin aus Süden durch die Kaltluftströmung ent-

lang des Zipfelbachs und aus Südosten und Osten durch die Kaltluftströmung entlang des 

Buchenbachs angeströmt. Aus Süden kann die bodennahe Kaltluft entlang der locker bebau-

ten Flächen links- und rechtsseitig des Zipfelbachs weiterhin weit ins Stadtgebiet vordringen. 

So werden im Bereich der Sportplätze Winnenden und des Schlossparks, sowie westlich der 

L 1140 über den unbebauten Bereichen etwa 23.5 °C bis 25.5 °C berechnet. Mit Beginn der 

Bebauung wird die bodennahe Kaltluft aufgezehrt, sodass die Temperatur nordöstlich der 

Marktstraße weiterhin bis zu 2.5 K wärmer ist. Auch die Gewerbe- und Industrieflächen nord-

westlich der Waiblinger Straße und nordwestlich der Bahngleise haben ein ähnliches und teil-

weise noch etwas höheres Temperaturniveau. Von Südosten und Osten kann die bodennahe 

Kaltluft entlang des Buchenbachs ungehindert bis über den Friedhof Winnenden und die  
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nordöstlich angrenzenden Kleingärten an die Grenzen der Siedlungsbereiche mit einer Tem-

peratur von etwa 24.0 °C bis 26.0 °C vordringen. In den bebauten Bereichen wird die boden-

nahe Kaltluft weiterhin zügig aufgezehrt, sodass im weiteren Verlauf des Buchenbaches im 

Stadtgebiet etwa 27 °C berechnet werden. In den Siedlungsbereichen nordöstlich des Bu-

chenbaches ergeben sich aufgrund des schwächeren Zustroms kühler Luft aus dem Umland 

noch teilweise Temperaturen bis etwa 28 °C. Die Abende nach Heißen Sommertagen bei au-

tochthonen Wetterlagen mit solch einem Temperaturniveau haben in dem dargestellten Zu-

kunftszeitraum eine vergleichbare Auftretenswahrscheinlichkeit wie die Abende mit dem in 

Abb. 5.11 gezeigten Temperaturniveau im Referenzzeitraum. 

Für einen typischen Heißen Sommertag mit dem baulichen Szenario „Winnenden 2035“ zeigt 

die Abb. 5.16 die Windrichtung und Windgeschwindigkeit in etwa 2 m über Grund im Untersu-

chungsgebiet kurz nach Sonnenuntergang für den Zukunftszeitraum; aufgrund der Übersicht-

lichkeit ist nur jeder 14te Geschwindigkeitsvektor (Pfeil) dargestellt. Entsprechend den topo-

grafischen Gegebenheiten sind die nächtlichen thermischen Ausgleichsströmungen und damit 

die Windgeschwindigkeits- und Windrichtungsverteilung in den überwiegenden Bereichen des 

Untersuchungsgebietes vergleichbar mit denjenigen aus den beiden bisher betrachteten Fäl-

len. Allein im Nahbereich und bzgl. der Windrichtung im Lee der angesetzten Bauwerke des 

baulichen Szenarios „Winnenden 2035“ ergeben sich teils deutliche Änderungen der Wind-

richtung und Windgeschwindigkeit. Dies betrifft beispielsweise die Strömung nordwestlich des 

Bebauungsplangebietes „Bildstraße II“ mit einer verringerten Strömungsgeschwindigkeit im 

Lee des Bebauungsplangebietes, d. h. einer geschwächten Kaltluftströmung. Die gleiche Aus-

sage gilt für die Kaltluftvolumenstromdichte, die für den Fall mit dem baulichen Szenario „Win-

nenden 2035“ in Abb. 5.17 dargestellt ist. 

Dementsprechend zeigt die Abb. 5.18 die Lufttemperatur in 2 m Höhe an einem typischen 

Heißen Sommertag um 22:00 Uhr im Untersuchungsgebiet für das bauliche Szenario „Win-

nenden 2035“ im Zukunftszeitraum. Dazu ist in Abb. 5.19 die Differenz der Lufttemperatur in 

2 m Höhe an einem Heißen Sommertag um 22:00 Uhr im Zukunftszeitraum zwischen mit dem 

baulichen Szenario „Winnenden 2035“ und dem baulichen Bestand dargestellt. Das Tempera-

turniveau der beiden Fälle ist vergleichbar, die dargestellten Differenzen der Lufttemperatur 

entstehen durch die modellierten Neubebauungen entsprechend des Szenarios „Winnenden 

2035“ im Vergleich zum Bestand. Die aufgrund der Neubebauungen in den Bebauungsplan-

gebieten des Szenarios „Winnenden 2035“ im Vergleich zum Bestand entstehenden Tempe-

raturdifferenzen folgen der Strömungsrichtung und Strömungsgeschwindigkeit. Mit den ange-

setzten Gebäuden auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ werden im Nahbereich der   
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Bebauungsgebiete „Südlich der Weinstraße“ in Hanweiler, „Sonnenbergstraße“ in Breunings-

weiler und „Steinweg“ in der Kernstadt von Winnenden keine Erhöhungen der Lufttemperatur 

in 2 m um 0.3 K oder mehr um 22:00 Uhr abends berechnet. Im Bebauungsgebiet „Haselstein-

straße“ in Breuningsweiler werden Lufttemperaturerhöhungen bis 0.6 K teilweise bis an die 

nächstliegende Bebauung östlich und nordöstlich berechnet. In Birkmannsweiler werden im 

Nahbereich des Bebauungsgebietes „Hofkammerstraße“ Temperaturerhöhungen bis 0.6 K 

berechnet, die nicht die bestehende Bebauung erreichen, gleiches gilt für das Bebauungsge-

biet „Kreuzwiesen“. Für das Bebauungsgebiet „Gereut“ wird eine Temperaturerhöhung bis 

1.5 K innerhalb des Gebietes und bis 0.9 K an der südwestlich bzw. westlich liegenden nächs-

ten Bestandsbebauung berechnet. Für das Bebauungsgebiet „Festwiese“ wird eine Tempera-

turerhöhung in dessen Nahbereich und bis zur nächstliegenden Bestandsbebauung nordöst-

lich bis 0.6 K berechnet. Das etwas großflächigere Bebauungsgebiet „Bildstraße II“ in Birk-

mannsweiler liegt in der Kaltluftströmung entlang des Buchenbachs, sodass sich die berech-

neten Temperaturdifferenzen bis zu 0.9 K bis in Teile des etwa 500 m nordnordwestlich lie-

genden Siedlungsbereichs Ruitzenmühle ausbreiten. Innerhalb des Bebauungsplangebietes 

werden in dessen nördlichem Bereich Änderungen bis 2.4 K berechnet. Im Bereich des Be-

bauungsplangebietes „Bildackerstraße“ in Höfen werden Änderungen der Temperatur bis 

0.9 K berechnet, wobei Änderungen bis 0.6 K bis an die nächstliegenden Bestandsgebäude 

heran reichen können. Im Bebauungsplangebiet „Hofäcker“ werden ebenfalls Änderungen der 

Temperatur bis 0.9 K berechnet, wobei keine Änderungen größer gleich 0.3 K bis an die be-

stehende Bebauung heran reichen. Für den Bereich des Bebauungsplangebietes „Öschel-

bronnerstraße II“ in Bürg werden Temperaturänderungen bis 0.6 K berechnet, die bis an die 

nächstliegende Bestandsbebauung heran reichen können. In Hertmannsweiler werden für die 

Bebauungsplangebiete „Rothenbühlstraße“ im Norden und „Kirchhofäcker“ im Süden Ände-

rungen der Temperatur in Teilbereichen bis 1.2 K berechnet, die aufgrund der Strömungsrich-

tungen mit bis zu 0.9 K in die Bereiche der Bestandsbebauung reichen können. Für die „Neu-

aufstellung Schmiede III“ am westlichen Rand von Hertmannsweiler ergeben sich in Teilberei-

chen Änderungen der Temperatur bis 1.5 K. Aufgrund der dortigen Anströmung aus südöstli-

cher bis östlicher Richtung bei autochthonen Wetterlagen im Sommer ergeben sich keine Än-

derungen größer gleich 0.3 K in den Bereichen der Bestandsbebauung. Im Bebauungsplan-

gebiet „Adelsbach II“ im Norden der Kernstadt von Winnenden wird lokal, d. h. im Zentrum des 

Gebietes, bis zu 1.5 K Temperaturänderung berechnet. An der Grenze zur Bestandsbebauung 

werden bis zu 0.6 K Änderung berechnet, lokal auch bis zu 0.9 K. Aufgrund der möglichen 

Planung in den Bebauungsplangebieten „Seegarten/Wiesenstraße“ und „Gerberstraße II“ in 

der Kernstadt von Winnenden werden Änderungen der Temperatur im Nahbereich des 
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Plangebietes bis 0.6 K berechnet, die lokal bis an die nächstliegende Bestandsbebauung 

heran reichen können. Im Bereich des Bebauungsplangebietes „Kronenplatz“ werden bis zu 

0.9 K Änderung berechnet, die ebenfalls bis an die nächste Bestandsbebauung heran reichen 

kann. Für die drei Bebauungsplangebiete „Untere Schray“, „Brühl“ und „Linsenhalde II“ west-

lich und südwestlich des Stadtkerns von Winnenden werden lokal Lufttemperaturänderungen 

bis zu 1.5 K, 1.2 K und 2.1 K berechnet. Im Bebauungsplangebiet „Brühl“ sind die Änderungen 

größer gleich 0.3 K auf das Bebauungsplangebiet beschränkt, in den beiden übrigen Gebieten 

können die Änderungen mit bis zu 0.6 K an die bestehende Bebauung in der Nähe heran 

reichen. Im nordöstlichen Bereich des Siedlungsgebietes Schelmenholz ergeben sich durch 

das Bebauungsplangebiet „Körnle Erweiterung“ Änderungen der Temperatur bis 0.9 K, die lo-

kal an die umliegende Bebauung heran reichen können. Ein Vergleich mit den Klimaänderun-

gen im betrachteten Zeitraum zeigt, dass die Änderungen der Lufttemperatur am späten 

Abend eines Hitzetages bei solch einer Wetterlage durch die möglichen Neubebauungen bei 

großflächigen Baugebieten lokal im Bereich der Klimaänderungen zwischen den beiden in die-

sem Bericht betrachteten Zeiträumen sein können. In den überwiegenden Bereichen werden 

meist weniger als die Hälfte der Klimaänderungen erreicht. Im Vergleich zum baulichen Be-

stand im Referenzzeitraum können sich die durch die Klimaänderung und die mögliche bauli-

che Veränderung hervorgerufene Temperaturveränderung bei solch einer Wetterlage summie-

ren und zu deutlich höheren abendlichen Temperaturen bei solch einer Wetterlage führen. 

Die Abb. 5.20 zeigt die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung in etwa 2 m über 

Grund, d. h. die bodennahe Kaltluftströmung, um Mitternacht im Untersuchungsgebiet für den 

baulichen Bestand im Referenzzeitraum; aufgrund der Übersichtlichkeit ist nur jeder 14te Ge-

schwindigkeitsvektor (Pfeil) dargestellt. Im Vergleich zu den Verhältnissen nach Sonnenunter-

gang treten in den schon mit Kaltluft gefüllten Tälern überwiegend etwas geringere bodennahe 

Strömungsgeschwindigkeiten auf, während sich die Strömungsgeschwindigkeit in den bisher 

noch nicht von den talfolgenden Kaltluftströmungen erfassten Bereichen im nordwestlichen 

Bereich des Bildausschnittes überwiegend erhöht. Die Strömungsrichtung bleibt im Großteil 

der Untersuchungsgebietes vergleichbar mit denjenigen kurz nach Sonnenuntergang. Eine 

Ausnahme bildet beispielsweise ein Bereich südöstlich des Stadtgebietes von Winnenden und 

nördlich des Burkhardshofes. Dort waren zu Beginn der Nacht noch Strömungen von den 

westlich bis südlich liegenden Hängen aus Südwest bis Süd vorhanden, im Laufe der Nacht 

hat sich die talparallele Strömung aus Südost entlang des Buchenbachs auch hier durchge-

setzt. 
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Die Abb. 5.21 zeigt die Kaltluftmächtigkeit und die Kaltluftvolumenstromdichte um Mitternacht 

im Untersuchungsgebiet für den baulichen Bestand im Referenzzeitraum; aufgrund der Über-

sichtlichkeit ist nur jeder 14te Geschwindigkeitsvektor (Pfeil) dargestellt, als Richtung der Strö-

mung wird der Median der Strömungsrichtungen zwischen der Oberfläche und Höhe der Kalt-

luftschicht gezeigt. Damit kann sich die Richtung der Strömung im Vergleich zu den Strö-

mungsverhältnissen in 2 m Höhe (vgl. Abb. 5.20) unterscheiden. Im Vergleich zum Beginn der 

Nacht hat sich die Kaltluftschichtdicke erhöht und die zwei Hauptkaltluftströme im Untersu-

chungsgebiet aus den Taleinschnitten entlang des Buchenbachs und des Zipfelbachs über-

strömen das komplette Stadtgebiet von Winnenden und setzen sich nach Nordwesten bzw. 

Westen auf den teils bebauungsfreien Freiflächen fort. Keine relevanten Kaltluftströmungen 

bilden sich weiterhin in den Kuppenlagen des Untersuchungsgebietes. 

Entsprechend den beschriebenen Strömungsverhältnissen am Abend zeigt die Abb. 5.22 die 

räumliche Verteilung der Lufttemperatur um Mitternacht für den baulichen Bestand im Refe-

renzzeitraum. Die räumliche Verteilung der Lufttemperatur ist vergleichbar mit derjenigen um 

22:00 Uhr, d. h. die kühlsten Bereiche sind weiterhin die unbebauten Täler, wo sich die kühlen 

bodennahen Hangabwinde in den Talbereichen sammeln und als gesammelte bzw. talfol-

gende Kaltluftströmungen talabwärts strömen. Im Stadtgebiet von Winnenden betrifft das wei-

terhin vor allem die Taleinschnitte entlang des Rotbachs bzw. des Hertmannsweiler Bachs, 

entlang des Brunnbächles, entlang des Buchenbächles und dessen Seiteneinschnitten, ent-

lang des Unteren Bachs, entlang des Zipfelbachs mit seinen Zuflüssen, sowie den Talein-

schnitt südwestlich des Siedlungsbereiches des Schelmenholzes. In den genannten Tälern 

bzw. Taleinschnitten werden um Mitternacht überwiegend zwischen 17.5 °C und 21.0 °C be-

rechnet. Die höheren Lagen und Kuppenlagen kühlen weiterhin weniger stark aus, sodass dort 

überwiegend 23.0 °C bis 26.0 °C berechnet werden. Die Siedlungsbereiche sind aufgrund des 

Wärmeinseleffekts überwiegend 1.0 K bis 3.0 K wärmer als das unbebaute Umland. In den 

Siedlungsbereichen Breuningsweiler und Bürg werden noch überwiegend 25.0 °C bis 26.0 °C 

berechnet, für Hertmannsweiler 22.0 °C bis 24.0 °C und für die Stadtteile Baach und Höfen 

ergeben sich Großteils 21.0 °C bis 22.5 °C. Die überwiegenden Bereiche der Stadtteile Han-

weiler und Birkmannsweiler werden weiterhin von kräftigen Kaltluftströmungen überströmt, so-

dass dort 20.0 °C bis 22.0 °C berechnet werden. Das Siedlungsgebiet Schelmenholz wird im 

nordwestlichen und südöstlichen Bereich von Kaltluftströmungen erfasst, sodass dort zwi-

schen 20.0 °C und 22.0 °C berechnet werden, im Bereich dazwischen werden noch 21.0 °C 

bis 24.0 °C berechnet. Die Kernstadt von Winnenden wird weiterhin aus Süden durch die Kalt-

luftströmung entlang des Zipfelbachs und aus Südosten und Osten durch die Kaltluftströmung 

entlang des Buchenbachs angeströmt. Aus Süden kann die bodennahe Kaltluft entlang der 
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locker bebauten Flächen links- und rechtsseitig des Zipfelbachs weit ins Stadtgebiet vordrin-

gen. So werden im Bereich der Sportplätze Winnenden und des Schlossparks, sowie westlich 

der L 1140 über den unbebauten Freiflächen 20.5 °C bis 22.0 °C berechnet. Die kühle Strö-

mung wirkt bis in die bebauten Gebiete hinein, beispielsweise auf das Wohngebiet nordwest-

lich der Rems-Murr-Kliniken. In den dicht bebauten Bereichen entlang der Marktstraße und 

weiter nach Nordwesten bis zum Bahnhof werden aufgrund der städtischen Überwärmung mit 

bis zu 22.5°C etwas höhere Temperaturen berechnet. Von Südosten und Osten kann die bo-

dennahe Kaltluft entlang des Buchenbachs ungehindert bis über den Friedhof und die nord-

östlich angrenzenden Kleingärten die Siedlungsbereiche mit einer Temperatur von etwa 

20.5 °C bis 22.0 °C vordringen. In den bebauten Bereichen wird die bodennahe Kaltluft Groß-

teils aufgezehrt, sodass im weiteren Verlauf des Buchenbaches etwa 22.5 °C berechnet wer-

den. In den Siedlungsbereichen nordöstlich des Buchenbaches ergeben sich aufgrund des 

schwächeren Zustroms kühler Luft aus dem Umland in Kombination mit der baulich bedingten 

Überwärmung noch teilweise Temperaturen bis etwa 23 °C. 

Wie zu Beginn der Nacht ergeben sich auch um Mitternacht bei ausgeprägten Kaltluftströmun-

gen vergleichbare bodennahe Strömungsverhältnisse zwischen dem Zukunftszeitraum und 

dem Referenzzeitraum für den baulichen Bestand (Abb. 5.23). Dies gilt auch für die vertikal 

mächtigen Kaltluftströmungen, die in Form der Kaltluftvolumenstromdichte dargestellt sind 

(Abb. 5.24). Damit kann weiterhin festzuhalten werden, dass sich die nächtlichen Strömungs-

verhältnisse, d. h. die thermisch bedingten Ausgleichsströmungen, bei sommerlichen autoch-

thonen Wetterlagen bei gleichbleibenden Annahmen über die Landnutzung, Vegetation und 

Bebauung bei unterschiedlichen sommerlichen Temperaturniveaus nicht wesentlich verän-

dern. 

Die Abb. 5.25 zeigt die Differenz der Lufttemperatur in 2 m Höhe zwischen dem Zukunftszeit-

raum und dem Referenzzeitraum für den baulichen Bestand um Mitternacht. Die Lufttempera-

tur um 24:00 Uhr nach einem typischen Heißen Sommertag bei einer autochthonen Wetterlage 

im Sommer liegt auf der Fläche homogen verteilt knapp 2 K über derjenigen aus dem Refe-

renzfall, sodass die räumliche Verteilung vergleichbar mit der aus dem Referenzfall ist); die 

schwachen unterschiedlichen räumlichen Differenzen um wenige Zehntel Kelvin (unterschied-

liche Farbbereiche in Abb. 5.25) sind auf numerische Effekte zurückzuführen, die bei der Be-

rechnung von Einzelsituationen auftreten. Mit dem knapp 2 K gehobenen Temperaturniveau 

haben die Nächte nach heißen Sommertagen bei autochthonen Wetterlagen in dem Zukunfts-

zeitraum eine vergleichbare Auftretenswahrscheinlichkeit wie die Nächte mit dem in Abb. 5.22 

gezeigten Temperaturniveau im Referenzzeitraum. 
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Für einen typischen Heißen Sommertag zeigt die Abb. 5.26 die Windrichtungs- und Windge-

schwindigkeitsverteilung in etwa 2 m über Grund im Untersuchungsgebiet um Mitternacht mit 

dem baulichen Szenario „Winnenden 2035“ für den Zukunftszeitraum; aufgrund der Übersicht-

lichkeit ist nur jeder 14te Geschwindigkeitsvektor (Pfeil) dargestellt. Entsprechend den topo-

grafischen Gegebenheiten sind die nächtlichen thermischen Ausgleichsströmungen und damit 

die Windgeschwindigkeits- und Windrichtungsverteilung in den überwiegenden Bereichen des 

Untersuchungsgebietes vergleichbar mit denjenigen aus den vorhergehenden Fällen. Allein 

im Nahbereich und im Lee der angesetzten Bauwerke für das Zukunftsszenario „Winnenden 

2035“ ergeben sich teils deutliche Änderungen der Windrichtung und Windgeschwindigkeit. 

Dies betrifft beispielsweise wie zu Beginn der Nacht die Strömung nordwestlich des Bebau-

ungsplangebietes „Bildstraße II“ mit einer verringerten Strömungsgeschwindigkeit im Lee des 

Bebauungsplangebietes. 

Für die Kaltluftvolumenstromdichte (Abb. 5.27) ergeben sich um Mitternacht mit dem bauli-

chen Szenario „Winnenden 2035“ für den Zukunftszeitraum noch etwas geringere Änderungen 

im Vergleich zu den beiden vorhergehenden Fällen als in 2 m Höhe, da die Strömung in hö-

heren Schichten weniger von den bodennahen Bebauungsänderungen beeinflusst wird, so-

dass die Verhältnisse mit den beiden vorherigen Fällen vergleichbar sind. 

Dementsprechend zeigt die Abb. 5.28 die Differenz der Lufttemperatur in 2 m Höhe nach ei-

nem typischen Heißen Sommertag um 24:00 Uhr im Untersuchungsgebiet zwischen dem bau-

lichen Szenario „Winnenden 2035“ und dem baulichen Bestand für den Zukunftszeitraum. Die 

dargestellten Differenzen der Lufttemperatur entstehen überwiegend durch die modellierten 

Neubebauungen auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ im Vergleich zum Bestand. Wie 

zu Beginn der Nacht kühlen die neu bebauten Bereiche im Vergleich zum Bestand nachts 

langsamer ab, sodass eine Überwärmung der Bebauungsplangebiete im Vergleich zum Um-

land entsteht. Aus diesen Erwärmungen folgen in Strömungsrichtung weitere Erwärmungen 

im Vergleich zum Bestand, abnehmend mit der Entfernung von dem jeweiligen Bebauungspl-

angebiet. Mit den angesetzten Gebäuden aus dem Szenario „Winnenden 2035“ werden im 

Nahbereich der Bebauungsgebiete „Südlich der Weinstraße“ in Hanweiler, „Sonnenberg-

straße“ in Breuningsweiler und „Steinweg“ im Stadtgebiet von Winnenden wie zu Beginn der 

Nacht keine Erhöhungen der Lufttemperatur in 2 m um 0.3 K oder mehr um Mitternacht be-

rechnet. Dies gilt um Mitternacht auch für die Bebauungsplangebiete „Hofkammerstraße“ und  

„Festwiese“ in Birkmannsweiler, sowie „Öschelbronner Straße II“ in Bürg. Im Bebauungsgebiet 

„Haselsteinstraße“ in Breuningsweiler werden Lufttemperaturerhöhungen bis 0.6 K berechnet, 

im Vergleich zum Beginn der Nacht auf einer kleineren Fläche. In Birkmannsweiler 
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werden im Nahbereich des Bebauungsgebietes „Kreuzwiesen“ Temperaturerhöhungen bis 

0.6 K berechnet, die nicht die bestehende Bebauung erreichen. Für das Bebauungsgebiet 

„Gereut“ wird eine Temperaturerhöhung bis 1.5 K innerhalb des Gebietes und bis 0.9 K an die 

südwestlich bzw. westlich liegende nächste Bestandsbebauung berechnet, vergleichbar mit 

den Verhältnissen zu Beginn der Nacht. Innerhalb des Bebauungsplangebietes „Bildstraße II“ 

in Birkmannsweiler werden in dessen nördlichem Bereich Änderungen bis 1.2 K berechnet, 

d. h. etwa halb so viel wie zu Beginn der Nacht, sodass auch die Ausbreitung der Tempera-

turerhöhung etwas weniger weit reicht als zu Beginn der Nacht, jedoch mit bis zu 0.6 K wei-

terhin bis in den Siedlungsbereich Ruitzenmühle. Im Bereich des Bebauungsplangebietes „Bil-

dackerstraße“ in Höfen werden Änderungen der Temperatur bis 0.6 K berechnet, wobei die 

Änderungen im Vergleich zu Beginn der Nacht nicht mehr an die nächstliegenden Bestands-

gebäude heran reichen. Im Bebauungsplangebiet „Hofäcker“ werden ebenfalls Änderungen 

der Temperatur bis 0.6 K berechnet, wobei weiterhin keine Änderungen größer gleich 0.3 K 

bis an die bestehende Bebauung heran reichen. In Hertmannsweiler werden für die Bebau-

ungsplangebiete „Rothenbühlstraße“ im Norden und „Kirchhofäcker“ im Süden weiterhin Än-

derungen der Temperatur in Teilbereichen bis 1.2 K berechnet, die aufgrund der Strömungs-

richtungen mit bis zu 0.9 K in die Bereiche der Bestandsbebauung reichen können. Für die 

Neuaufstellung Schmiede III am westlichen Rand von Hertmannsweiler ergeben sich in Teil-

bereichen Änderungen der Temperatur bis 1.2 K. Aufgrund der dortigen Anströmung aus süd-

östlicher bis östlicher Richtung bei autochthonen Wetterlagen im Sommer ergeben sich wei-

terhin keine Änderungen größer gleich 0.3 K in den Bereichen der Bestandsbebauung. Im Be-

bauungsplangebiet „Adelsbach II“ im Norden der Kernstadt von Winnenden werden lokal, d. h. 

im Zentrum des Gebietes, bis zu 1.2 K Temperaturänderung berechnet. An der Grenze zur 

Bestandsbebauung werden bis zu 0.6 K Änderung berechnet. Aufgrund der möglichen Pla-

nung in den Bebauungsplangebieten „Seegarten/Wiesenstraße“ und „Gerberstraße II“ in der 

Kernstadt von Winnenden werden Änderungen der Temperatur im Nahbereich des Plangebie-

tes bis 0.6 K berechnet, die im Bebauungsplangebiet und „Gerberstraße II“ lokal bis an die 

nächstliegende Bestandsbebauung heran reichen können. Im Bereich des Bebauungsplange-

bietes „Kronenplatz“ werden bis zu 0.9 K Änderung berechnet, die ebenfalls bis an die nächste 

Bestandsbebauung heran reichen können. Für die drei Bebauungsplangebiete „Untere 

Schray“, „Brühl“ und „Linsenhalde II“ westlich und südwestlich der Kernstadt von Winnenden 

werden lokal Lufttemperaturänderungen bis zu 1.2 K berechnet. Im Bebauungsplangebiet 

„Brühl“ sind die Änderungen größer gleich 0.3 K auf das Bebauungsplangebiet beschränkt, in 

den beiden übrigen Gebieten können die Änderungen mit bis zu 0.6 K lokal an bestehende 

Bebauung in der Nähe heran reichen. Im Bebauungsplangebiet „Untere Schray“ reichen die 
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reichen die Änderungen im Vergleich zu Beginn der Nacht deutlich weiter auf die Freiflächen 

nach Westnordwest, weil die Strömungsgeschwindigkeit aufgrund des einsetzenden Kaltluft-

stroms deutlich zugenommen. Im nordöstlichen Bereich des Siedlungsgebietes Schelmenholz 

ergeben sich durch das Bebauungsplangebiet „Körnle Erweiterung“ Änderungen der Tempe-

ratur bis 0.9 K, die lokal an die umliegende Bebauung heran reichen können. Ein Vergleich mit 

den Klimaänderungen im betrachteten Zeitraum zeigt, dass die Änderungen der Lufttempera-

tur um Mitternacht nach einem Hitzetag bei solch einer Wetterlage durch die möglichen Neu-

bebauungen auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ etwas mehr als halb so groß sein 

können wie die Klimaänderungen zwischen dem Zukunfts- und Referenzzeitraum. Im Ver-

gleich zum Referenzzeitraum bei baulichem Bestand können sich die durch die Klimaänderung 

und die bauliche Veränderung hervorgerufene Temperaturveränderung bei solch einer Wet-

terlage summieren und zu deutlich höheren Temperaturen führen. 

Bis etwa zum Zeitraum des Sonnenaufgangs erreicht die Lufttemperatur bei weiterhin negati-

ver Strahlungsbilanz am Erdboden, d. h. es wird mehr Wärme von der Erdoberfläche abgege-

ben als aufgenommen, ihr Minimum. Die Strömungsverhältnisse ändern sich im Laufe der 

Nacht bei einer autochthonen Wetterlage nicht mehr wesentlich, außer dass diese in ihrer 

Geschwindigkeit aufgrund der vorhandenen Kaltluft bodennah Großteils etwas abnehmen. 

Deshalb wird hier auf weitere Strömungsbilder verzichtet, sodass Abb. 5.29 die bodennahe 

Lufttemperatur kurz vor Sonnenaufgang im Untersuchungsgebiet bei baulichem Bestand für 

den Referenzzeitraum zeigt. Die räumliche Verteilung der Lufttemperatur ist vergleichbar mit 

derjenigen um Mitternacht, d. h. die kühlsten Bereiche sind weiterhin die unbebauten Täler, 

wo sich die kühlen bodennahen Hangabwinde in den Talbereichen sammeln und als gesam-

melte bzw. talfolgende Kaltluftströmungen talabwärts strömen. Dort werden früh morgens 

überwiegend zwischen 16.5 °C und 19.0 °C berechnet. Die höheren Lagen und Kuppenlagen 

kühlen weiterhin weniger stark aus, sodass dort überwiegend 21.0 °C bis 24.0 °C berechnet 

werden. Die Differenz der Temperatur zwischen den Siedlungsbereichen und den unbebauten 

Bereichen wird mit überwiegend 0.5 K bis 2.5 K etwas geringer berechnet als noch um Mitter-

nacht. In den Siedlungsbereichen Breuningsweiler und Bürg werden noch überwiegend 

22.0 °C bis 24.0 °C, für Hertmannsweiler 18.0 °C bis 21.0 °C und für die Stadtteile Baach und 

Höfen 18.0 °C bis 20.0 °C berechnet. Die überwiegenden Bereiche der Stadtteile Hanweiler 

und Birkmannsweiler werden weiterhin von kräftigen Kaltluftströmungen überströmt, sodass 

dort 18.0 °C bis 20.0 °C berechnet werden. Das Siedlungsgebiet Schelmenholz wird im nord-

westlichen und südöstlichen Bereich von Kaltluftströmungen erfasst, sodass dort zwischen 

18.0 °C und 20.0 °C berechnet werden, dazwischen werden in den teils etwas höher gelege-

nen Bereichen noch 19.0 °C bis 21.0 °C berechnet. Die Kernstadt von Winnenden wird  
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weiterhin aus Süden durch die Kaltluftströmung entlang des Zipfelbachs und aus Südosten 

und Osten durch die Kaltluftströmung entlang des Buchenbachs angeströmt. Aus Süden kann 

die bodennahe Kaltluft weiterhin entlang der locker bebauten Flächen links- und rechtsseitig 

des Zipfelbachs weit ins Stadtgebiet vordringen. So werden im Bereich der Sportplätze Win-

nenden und des Schlossparks, sowie westlich der L 1140 über den unbebauten Freiflächen 

18.0 °C bis 20.0 °C berechnet. Die kühle Strömung wirkt bis in die bebauten Gebiete hinein, 

beispielsweise auf das Wohngebiet nordwestlich der Rems-Murr-Kliniken. In den dicht bebau-

ten Bereichen entlang der Marktstraße und weiter nach Nordwesten bis zum Bahnhof werden 

aufgrund des städtischen Wärmeinseleffekts mit bis zu 20.5°C etwas höhere Temperaturen 

berechnet. Von Südosten und Osten kann die bodennahe Kaltluft entlang des Buchenbachs 

weiterhin ungehindert bis über den Friedhof und die nordöstlich angrenzenden Kleingärten bis 

zum Beginn des Siedlungsbereiches mit einer Temperatur von etwa 18.0 °C bis 20.0 °C vor-

dringen. In den bebauten Bereichen wird die bodennahe Kaltluft Großteils aufgezehrt, sodass 

im weiteren Verlauf des Buchenbaches etwa 20.5 °C berechnet werden. In den Siedlungsbe-

reichen nordöstlich des Buchenbaches ergeben sich aufgrund des schwächeren Zustroms 

kühler Luft aus dem Umland in Kombination mit der baulich bedingten Überwärmung noch 

teilweise Temperaturen bis etwa 21 °C. 

Die Abb. 5.30 zeigt die Differenz der Lufttemperatur in 2 m Höhe zwischen dem Zukunftszeit-

raum und dem Referenzzeitraum für den baulichen Bestand früh morgens. Die Differenz der 

Lufttemperatur an einem Heißem Sommertag liegt auf der Fläche homogen verteilt bei knapp 

2 K zwischen dem Zukunftszeitraum und dem Referenzzeitraum, sodass die räumliche Vertei-

lung damit vergleichbar ist; die schwachen unterschiedlichen räumlichen Differenzen um we-

nige Zehntel Kelvin (unterschiedliche Farbbereiche in Abb. 5.30) sind auf numerische Effekte 

zurückzuführen, die bei der Berechnung von Einzelsituationen auftreten. Mit dem knapp 2 K 

höheren Temperaturniveau haben die Nächte nach heißen Sommertagen bei autochthonen 

Wetterlagen in dem Zukunftszeitraum eine vergleichbare Auftretenswahrscheinlichkeit wie die 

Nächte mit dem in Abb. 5.29 gezeigten Temperaturniveau im Referenzzeitraum. 

Die Abb. 5.31 die Differenz der Lufttemperatur in 2 m Höhe nach einem typischen Heißen 

Sommertag kurz vor Sonnenaufgang im Untersuchungsgebiet zwischen dem baulichen Sze-

nario „Winnenden 2035“ und dem baulichen Bestand für den Zukunftszeitraum. Die dargestell-

ten Differenzen der Lufttemperatur entstehen überwiegend durch die baulichen Änderungen 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ im Vergleich zum Bestand. Insgesamt werden früh 

morgens etwas geringere Änderungen der Lufttemperatur aufgrund der möglichen Bebauung 

in den Bebauungsplangebieten im Vergleich zu dem Zeitraum um Mitternacht berechnet. Mit  
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den angesetzten Gebäuden aus dem Szenario „Winnenden 2035“ werden im Nahbereich der 

Bebauungsplangebiete „Südlich der Weinstraße“ in Hanweiler, „Sonnenbergstraße“ und „Ha-

selsteinstraße“ in Breuningsweiler, „Hofkammerstraße“ und „Festwiese“ in Birkmannsweiler, 

„Öschelbronner Straße II“ in Bürg und „Steinweg“ in der Kernstadt von Winnenden keine Er-

höhungen der Lufttemperatur in 2 m Höhe um 0.3 K oder mehr berechnet. Ein Vergleich mit 

den Klimaänderungen im betrachteten Zeitraum zeigt, dass die Änderungen der Lufttempera-

tur früh morgens nach einem Hitzetag bei solch einer Wetterlage durch die möglichen Neube-

bauungen bei den hier vorliegenden möglichen Planungen knapp halb so groß sein können 

wie die Klimaänderungen zwischen dem Zukunfts- und Referenzzeitraum. Im Vergleich zum 

Referenzzeitraum mit baulichem Bestand können sich die durch die Klimaänderung und die 

bauliche Veränderung hervorgerufene Temperaturveränderung bei solch einer Wetterlage 

summieren und zu deutlich höheren Temperaturen führen. 
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6 KLIMAANALYSEKARTEN FÜR DIE STADT WINNENDEN 

Zur Zusammenfassung der Ergebnisse werden für das Stadtgebiet Winnenden Klimaanalyse-

karten für die lokalklimatischen Verhältnisse an Heißen Sommertagen bei autochthonen Wet-

terlagen abgeleitet. Die Klimaanalysekarten wurden für alle drei betrachteten Fälle, d. h. bau-

licher Bestand und klimatologischer Referenzzeitraum 1971 – 2000, baulicher Bestand und 

klimatologischer Projektionszeitraum + 2 K bzw. Zukunftszeitraum und bauliches Szenario 

„Winnenden 2035“ und klimatologischer Projektionszeitraum + 2 K bzw. Zukunftszeitraum, so-

wie jeweils für die mittleren Verhältnisse an solchen Tagen tagsüber und nachts erstellt. 

Die Klimaanalysekarten orientieren sich an dem bioklimatischen Index Universal Thermal Cli-

mate Index (UTCI; z. B. Jendritzky et al., 2012, Bröde et al., 2012), der neben der Lufttempe-

ratur auch die meteorologischen Größen mittlere Strahlungstemperatur, Windgeschwindigkeit 

und Luftfeuchte berücksichtigt und damit als eine Art „gefühlte Temperatur“ aufgefasst werden 

kann. Wenn die Lufttemperatur geringer als die Körpertemperatur ist verringert sich der UTCI 

bei höherer Windgeschwindigkeit, sodass beispielsweise nachts nicht nur die gegebenenfalls 

geringere Temperatur aufgrund eines möglicherweise vorhandenen Kaltluftabflusses wirkt, 

sondern in Kombination mit einer höheren Windgeschwindigkeit diese verstärkt „spürbar“ ist. 

Tagsüber wird bei wolkenarmen Tagen vor allem der Einfluss der direkten Sonnenstrahlung 

über die mittlere Strahlungstemperatur „spürbar“. Die mittlere Strahlungstemperatur ist defi-

niert als die „einheitliche Temperatur einer schwarz strahlenden Umschließungsfläche (Emis-

sionskoeffizient ε = 1), die zu dem gleichen Strahlungsenergiegewinn eines Menschen führt 

wie die aktuellen, unter Freilandbedingungen meist sehr uneinheitlichen Strahlungsflüsse“. Die 

mittlere Strahlungstemperatur entspricht in Innenräumen gewöhnlich der Lufttemperatur, kann 

in besonnten Bereichen im Freien jedoch mehr als 30 K darüber liegen (VDI 3787 Blatt 2, 

2008).  

Die Klimaanalysekarten für die Nachtsituation enthalten zudem generalisierte Pfeildarstellun-

gen, die siedlungsbezogene nächtliche Kaltluftströmungen darstellen. Die dickeren Pfeile ent-

sprechen Bereichen mit hohen und sehr hohen Kaltluftvolumenstromdichten, d. h. kräftigen 

Talabwinden und/oder gesammelten Kaltluftabflüssen, die schmaleren Pfeile kennzeichnen 

Kaltluftabflüsse mit etwas geringerer Volumenstromdichte und Mächtigkeit, z. B. Hangab-

winde. 

Die Abb. 6.1 zeigt die Klimaanalysekarte von Winnenden am Tag für den baulichen Bestand 

im Referenzzeitraum. Dargestellt ist die räumliche Verteilung der Wärmebelastung an Heißen 

Tagen bei autochthonen Wetterlagen im Sommer anhand des thermischen Komfortindex UTCI  
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als Abweichung gegenüber den kühlen und verschatteten Bereichen im Betrachtungsgebiet 

im Referenzzeitraum. Da die Wärmebelastung an Heißen wolkenlosen Sommertagen stark 

von der mittleren Strahlungstemperatur abhängig ist, sodass große Unterschiede zwischen 

verschatteten und nicht verschatteten Bereichen entstehen, werden die Klassen für die Farb-

skala der Abweichungen im unteren Bereich in 3 K-Schritten und sonst in 1 K-Schritten ange-

legt. Die kühlsten Bereiche sind überwiegend die verschatteten Waldbereiche im Betrach-

tungsgebiet mit etwa 17 K bis 18 K weniger als die Bereiche mit der größten Wärmebelastung. 

Die größten Wärmebelastungen im Untersuchungsgebiet werden in den tiefer gelegenen, ge-

ring verschatteten und besiedelten Bereichen berechnet, beispielsweise in Teilbereichen von 

Winnenden, Höfen oder Birkmannsweiler. Die etwas höher gelegenen Siedlungsbereiche wei-

sen aufgrund der etwas geringeren Lufttemperatur eine etwas geringere Wärmebelastung 

tagsüber auf, beispielsweise Breuningsweiler und Bürg. 

Die Abb. 6.2 zeigt die Klimaanalysekarte von Winnenden in der Nacht für den baulichen Be-

stand im Referenzzeitraum. Dargestellt ist die räumliche Verteilung der bioklimatischen Ver-

hältnisse nach Heißen Tagen bei autochthonen Wetterlagen im Sommer auf Basis des ther-

mischen Komfortindex UTCI als Abweichung des thermischen Komfortindex von den kühlsten 

Bereichen im Betrachtungsgebiet im Referenzzeitraum. Dies sind nachts die kühlen Talberei-

che in Kombination mit kräftigen Kaltluftströmungen, beispielsweise in unbebauten Teilberei-

chen der Täler entlang des Buchenbachs oder des Zipfelbachs. Die wärmeren Siedlungsbe-

reiche sind mittels des thermischen Komfortindex deutlich abgegrenzt zu den bebauungsfreien 

Flächen aufgrund der höheren Lufttemperatur in Folge des städtischen Wärmeinseleffekts, der 

höheren mittleren Strahlungstemperatur durch die Wärmeabgabe der versiegelten Flächen 

und Bauwerke und die verringerte Strömungsgeschwindigkeit in Folge der Strömungshinder-

nisse. Die geringste nächtliche Abkühlung erfolgt in eng bebauten zusammenhängenden Sied-

lungsbereichen, beispielsweise im Bereich der Marktstraße in Winnenden. In den Siedlungs-

gebieten in den höher gelegenen Bereichen, d. h. in Breuningsweiler und Bürg, sind die Ab-

weichungen gegenüber den kühlsten Bereichen aufgrund der geringeren nächtlichen Ausküh-

lung der höheren Lagen mit am größten, hier ist jedoch die Wärmebelastung tagsüber etwas 

geringer (vgl. Abb. 6.1). 

Die Abb. 6.3 zeigt die Klimaanalysekarte von Winnenden am Tag für den baulichen Bestand 

im Zukunftszeitraum. Dargestellt ist die räumliche Verteilung der Wärmebelastung an Heißen 

Tagen bei autochthonen Wetterlagen im Sommer anhand des thermischen Komfortindex UTCI 

als Abweichung gegenüber den kühlen und verschatteten Bereichen im Betrachtungsgebiet 

aus dem Referenzzeitraum (vgl. Abb. 6.1). Die räumliche Verteilung der Wärmebelastung im  
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Zukunftszeitraum ist vergleichbar mit derjenigen aus dem Referenzzeitraum, das Niveau liegt 

etwa 2.2 K über dem Niveau aus dem Referenzzeitraum. Wie im Referenzzeitraum ergeben 

sich die größten Wärmebelastungen im Untersuchungsgebiet in den tiefer gelegenen, gering 

verschatteten und besiedelten Bereichen, beispielsweise in Teilbereichen von Winnenden, 

Höfen oder Birkmannsweiler. Die etwas höher gelegenen Siedlungsbereiche weisen aufgrund 

der etwas geringeren Lufttemperatur eine etwas geringere Wärmebelastung tagsüber auf, bei-

spielsweise Breuningsweiler und Bürg. 

Die Abb. 6.4 zeigt die Klimaanalysekarte von Winnenden in der Nacht für den baulichen Be-

stand im Zukunftszeitraum. Dargestellt ist die räumliche Verteilung der bioklimatischen Ver-

hältnisse nach Heißen Tagen bei autochthonen Wetterlagen im Sommer auf Basis des ther-

mischen Komfortindex UTCI als Abweichung des thermischen Komfortindex von den kühlsten 

Bereichen im Betrachtungsgebiet aus dem Referenzzeitraum (vgl. Abb. 6.2). Die räumliche 

Verteilung der Wärmebelastung im Zukunftszeitraum ist vergleichbar mit derjenigen aus dem 

Referenzzeitraum, das Niveau liegt knapp 2.6 K über dem Niveau aus dem Referenzzeitraum. 

Die nachts bioklimatisch kühlsten Bereiche sind weiterhin die unbebauten Talbereiche in Kom-

bination mit kräftigen Kaltluftströmungen, beispielsweise entlang des Buchenbachs oder des 

Zipfelbachs. Die wärmeren Siedlungsbereiche sind mittels des thermischen Komfortindex wei-

terhin deutlich abgegrenzt zu den bebauungsfreien Flächen aufgrund der höheren Lufttempe-

ratur in Folge des städtischen Wärmeinseleffekts, der höheren mittleren Strahlungstemperatur 

durch die Wärmeabgabe der versiegelten Flächen und Bauwerke und die verringerte Strö-

mungsgeschwindigkeit in Folge der Strömungshindernisse. Die geringste nächtliche Abküh-

lung erfolgt weiterhin in eng bebauten zusammenhängenden Siedlungsbereichen, beispiels-

weise im Bereich der Marktstraße in Winnenden. Die bioklimatischen Verhältnisse einer gut 

belüfteten Stadtrandlage im Zukunftszeitraum sind vergleichbar mit derjenigen des eng be-

bauten Siedlungsbereiches von Winnenden im Referenzzeitraum. In den höher gelegenen 

Siedlungsbereichen, d. h. in Breuningsweiler und Bürg, sind die Abweichungen gegenüber den 

kühlsten Bereichen aufgrund der geringeren nächtlichen Auskühlung der höheren Lagen wei-

terhin mit am größten, hier ist jedoch die Wärmebelastung tagsüber etwas geringer (vgl. 

Abb. 6.3). 

Die Abb. 6.5 zeigt die Klimaanalysekarte von Winnenden am Tag für das bauliche Szenario 

„Winnenden 2035“ im Zukunftszeitraum. Dargestellt ist die räumliche Verteilung der Wärme-

belastung an Heißen Tagen bei autochthonen Wetterlagen im Sommer anhand des thermi-

schen Komfortindex UTCI als Abweichung gegenüber den kühlen und verschatteten Berei-

chen im Betrachtungsgebiet aus dem Referenzzeitraum mit baulichem Bestand (vgl.  
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Abb. 6.1). Die räumliche Verteilung der Wärmebelastung im Zukunftszeitraum ist in den über-

wiegenden Gebieten vergleichbar mit derjenigen aus dem Referenzzeitraum bzw. dem Zu-

kunftszeitraum mit baulichem Bestand, das Niveau liegt etwa 2.2 K über dem Niveau aus dem 

Referenzzeitraum. Deutliche Abweichungen ergeben sich im Bereich der Bebauungsplange-

biete aus dem Szenario „Winnenden 2035“. Hier ergeben sich sowohl positive wie auch nega-

tive Abweichungen der Wärmebelastung, wobei die positiven Abweichungen überwiegen. Ne-

gative Abweichungen gehen Großteils aus der Verschattungswirkung geplanter Gebäude her-

vor. Insgesamt steigt das Niveau Temperaturniveau, sodass überwiegend eine höhere Wär-

mebelastung berechnet wird. Ein gut sichtbares Beispiel hierfür ist der mittlere und südliche 

Bereich des Bebauungsplangebietes „Körnle Erweiterung“ mit erhöhter Wärmebelastung und 

der kleinere nördliche Bereich mit geringerer Wärmebelastung aufgrund der Verschattungs-

wirkung der Gebäude. Durch neu hinzu gekommene oder entfallende Verschattungen können 

punktuell durchaus negative oder positive Änderungen größer 8 K aufgrund der Planung erfol-

gen. Im Mittel ergeben sich aufgrund der modellierten Neubebauungen auf Basis des Szena-

rios „Winnenden 2035“ innerhalb aller Bebauungsplangebiete Änderungen der Wärmebelas-

tung tagsüber, die bei 13 % des Klimaänderungssignals von etwa 2.2 K liegen. Weiterhin er-

geben sich wie in den beiden übrigen Fällen die größten Wärmebelastungen im Untersu-

chungsgebiet in den tiefer gelegenen, gering verschatteten und besiedelten Bereichen, bei-

spielsweise in Teilbereichen von Winnenden, Höfen oder Birkmannsweiler. Die etwas höher 

gelegenen Siedlungsbereiche weisen aufgrund der etwas geringeren Lufttemperatur eine et-

was geringere Wärmebelastung tagsüber auf, beispielsweise Breuningsweiler und Bürg. 

Die Abb. 6.6 zeigt die Klimaanalysekarte von Winnenden in der Nacht für den Fall mit dem 

baulichen Szenario „Winnenden 2035“ im Zukunftszeitraum. Dargestellt ist die räumliche Ver-

teilung der bioklimatischen Verhältnisse nach Heißen Tagen bei autochthonen Wetterlagen im 

Sommer auf Basis des thermischen Komfortindex UTCI als Abweichung des thermischen 

Komfortindex von den kühlsten Bereichen im Betrachtungsgebiet aus dem Referenzzeitraum 

(vgl. Abb. 6.2). Die räumliche Verteilung der bioklimatischen Verhältnisse im Zukunftszeitraum 

mit dem baulichen Szenario „Winnenden 2035“ ist in den überwiegenden Bereichen vergleich-

bar mit denjenigen der vorherigen Fälle, abgesehen von den Bereichen der Bebauungsplan-

gebiete und teilweise deren Leeseiten bzgl. der nächtlichen Richtung der Kaltluftströmung. 

Hier ergeben sich überwiegen positive Abweichungen im Zukunftszeitraum gegenüber dem 

Referenzzeitraum, d. h. höhere Werte des bioklimatischen Index. In Nahbereichen von geplan-

ten Gebäuden werden teilweise über 3 K mehr berechnet und im Bereich der größeren Be-

bauungsplangebiete, beispielsweise „Untere Schray“ oder „Adelsbach II“, werden teils flächige 

Erhöhungen des thermischen Komfortindex von knapp 2 K gegenüber dem unbebauten Fall  
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berechnet. Im Mittel ergeben sich aufgrund der modellierten Neubebauungen auf Basis des 

Szenarios „Winnenden 2035“ innerhalb aller Bebauungsplangebiete Änderungen der Wärme-

belastung tagsüber, die bei 39 % des Klimaänderungssignals von etwa 2.6 K liegen. Weiterhin 

ergeben sich wie in den beiden bisherigen Fällen die bioklimatisch kühlsten Bereiche nachts 

in den unbebauten Talbereiche in Kombination mit kräftigen Kaltluftströmungen, beispiels-

weise entlang des Buchenbachs oder des Zipfelbachs. Die wärmeren Siedlungsbereiche sind 

mittels des thermischen Komfortindex weiterhin deutlich abgegrenzt zu den bebauungsfreien 

Flächen aufgrund der höheren Lufttemperatur aufgrund des städtischen Wärmeinseleffekts, 

der höheren mittleren Strahlungstemperatur durch die Wärmeabgabe der versiegelten Flächen 

und Bauwerke und die verringerte Strömungsgeschwindigkeit in Folge der Strömungshinder-

nisse. Die geringste nächtliche Abkühlung erfolgt weiterhin in eng bebauten zusammenhän-

genden Siedlungsbereichen, beispielsweise im Bereich der Marktstraße in Winnenden. In den 

höhergelegenen Siedlungsbereichen, d. h. in Breuningsweiler und Bürg, sind die Abweichun-

gen gegenüber den kühlsten Bereichen aufgrund der geringeren nächtlichen Auskühlung der 

höheren Lagen weiterhin mit am größten, hier ist jedoch die Wärmebelastung tagsüber etwas 

geringer (vgl. Abb. 6.5).  
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7 PLANUNGSHINWEISKARTE „HITZE“ FÜR DIE STADT WINNENDEN 

Auf Grundlage der lokalklimatischen Modellierungen von typischen Heißen Sommertagen bei 

autochthonen Wetterlagen, deren Ergebnisse in den Klimaanalysekarten zusammengefasst 

sind, werden unter fachlichen Gesichtspunkten Planungshinweise abgeleitet und in einer Karte 

dargestellt, um eine Grundlage für die fachliche Unterstützung der Flächennutzungsplanung 

aus klimaökologischer Sicht darzustellen. 

Die flächendeckenden Hinweise für die Planung sind in drei mal vier Gruppen zusammenge-

fasst. Vier Planungshinweise beziehen sich auf den bisher weitgehend nicht überbauten 

Raum, d. h. auf Freiland und Waldflächen, und die acht übrigen Hinweise werden für bereits 

baulich genutzte Gebiete ausgesprochen. Letztere unterteilen sich gleichermaßen auf Hin-

weise für die bioklimatische Ist-Situation an Heißen Sommertagen und die bioklimatischen 

Einschränkungsbereiche baulicher Nutzungsänderungen auf den entsprechenden Flächen. 

Die Hinweise für die Planung beziehen sich vornehmlich auf bauliche Nutzungsänderungen, 

insbesondere dreidimensionaler Art für Gebäude und andere Bauwerke. Eine Änderung der 

Vegetationszusammensetzung hat in der Regel geringere lokalklimatische Auswirkungen als 

großflächige Versiegelungsmaßnahmen und die Errichtung von Bauwerken. 

Die Planungshinweise stellen im Wesentlichen keine parzellenscharfen Aussagen dar, son-

dern beinhalten Toleranzen bis zu 100 m. Aufgrund der Größe des Untersuchungsgebietes 

sind vertiefende Detailfragen im Zusammenhang mit Bebauungsplänen gegebenenfalls durch 

gesonderte Gutachten zu erarbeiten. Dabei sind die Karten der Klimaanalyse von großem 

Nutzen, da der Gesamtzusammenhang der klimatischen Aspekte der Stadt Winnenden dar-

gestellt ist. 

Die Abb. 7.1 zeigt die Planungshinweiskarte „Hitze“ von Winnenden für den baulichen Be-

stand. Die Siedlungsbereiche sind farblich von beige über orange nach rot in ihre bioklimati-

sche Ist-Situation anhand der Beschreibungen „sehr günstige bioklimatische Situation“ bis „un-

günstige bioklimatische Situation“ unterteilt. Die bioklimatische Ist-Situation richtet sich nach 

der berechneten nächtlichen Überwärmung der Siedlungsbereiche gegenüber den Freiflächen 

auf Basis des thermischen Komfortindex UTCI. 

Den farblich gekennzeichneten Flächen für die bioklimatische Ist-Situation der Siedlungsbe-

reiche sind teilweise schwarz schraffierte beziehungsweise gekreuzt schraffierte Flächen über-

lagert, die an den betreffenden Stellen die mögliche Reichweite der bioklimatischen  
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Einschränkungsbereiche von Nutzungsänderungen auf die übrigen Siedlungsgebiete darstel-

len. Damit ergeben sich für den Siedlungsbereich Kombinationen aus bioklimatischer Ist-Situ-

ation und Einzugsbereichen der bioklimatischen Auswirkungen von Nutzungsänderungen auf 

die übrigen Siedlungsgebiete. Diese reichen von „direkt benachbarter Bebauung“ (keine 

Schraffierung) bis zu „sehr großen Siedlungsbereichen“ (gekreuzt schraffiert). Die Grundlage 

für deren Ausweisung sind die nächtlichen Strömungsverhältnisse, d. h. Richtung und Ge-

schwindigkeit bis zum Dachniveau der umgebenden Gebäude. Mit der Strömungsgeschwin-

digkeit wird die Reichweite und in Kombination mit der Strömungsrichtung sowie den Abgren-

zungen des Siedlungsbereiches der mögliche Einschränkungsbereich im Siedlungsgebiet 

ausgehend von einem Punkt innerhalb des Siedlungsgebietes berechnet. Das bedeutet zum 

Beispiel, dass in Siedlungsbereichen mit kräftigen Strömungen Nutzungsänderungen zu wei-

ter reichenden Einschränkungen der bioklimatischen Verhältnisse führen als in einem Bereich 

ohne nennenswerte Strömung. Zudem werden dem Ursprungsort einer möglichen Nutzungs-

änderung näher liegende Bereiche höher gewichtet als weiter entfernt liegende Bereiche. Die 

reale Intensität und Reichweite einer möglichen Nutzungsänderung auf die bioklimatischen 

Verhältnisse ist allerdings sehr stark abhängig vom Umfang der Nutzungsänderung, sodass 

sich die dargestellten Unterschiede möglicher Einschränkungsbereiche auf vergleichbare Nut-

zungsänderungen auf den jeweiligen Flächen beziehen, die ortsübliche bauliche Verhältnisse 

in Bezug auf Ausdehnung und Höhe der Gebäude nicht übertreffen. 

Die Grün- und Freiflächen geben das Entlastungspotenzial der unbebauten Bereiche in Folge 

der nächtlichen Ausgleichsströmungen nach Heißen Sommertagen an. Vegetationsflächen 

haben eine bedeutende Wirkung auf das Lokalklima, da sie einerseits in den Nachtstunden 

Frisch- und Kaltluft produzieren und andererseits bei hohem Baumanteil tagsüber thermisch 

ausgleichend sind. Innerstädtische und siedlungsnahe Grünflächen beeinflussen die direkte 

Umgebung aus mikroklimatischer Sicht positiv. Vegetationsflächen am Siedlungsrand fördern 

den Luftaustausch. Größere zusammenhängende Vegetationsflächen stellen das klimatisch-

lufthygienische Regenerationspotenzial dar, insbesondere bei vorhandenem räumlichem Be-

zug zum Siedlungsraum sind sie für den Luftaustausch sehr wichtig. Da alle vegetationsbe-

standenen Freiflächen nachts Kaltluft produzieren und damit eine bedeutende Wirkung auf 

das Lokalklima haben, beginnt die Eingruppierung der Grün- und Freiflächen mit „Übrige Frei-

flächen mit relevanter Kaltluftproduktion“ (ohne Farbe), die jedoch aufgrund der Strömungs-

richtung auf den Flächen keinen direkten Bezug zu Siedlungsbereichen haben. Ähnlich wie 

bei der Vorgehensweise zu den Auswirkungen von Nutzungsänderungen im Siedlungsbe-

reich, werden die Grün- und Freiflächen auf Grundlage der Strömungsgeschwindigkeit und 

Strömungsrichtung weiterhin als Ausgleichsräume mit „Mittlerem Entlastungspotential“, 
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„Hohem Entlastungspotential“ und „Sehr hohem Entlastungspotential“ von hellblau nach blau 

gekennzeichnet. Hierbei werden die Strömungsverhältnisse in den unteren 16 m über Grund 

genutzt, die mehr als 98 % der Gebäude von Winnenden im Bestand und im Szenario „Win-

nenden 2035“ überragen. Je höher die mittlere nächtliche Strömungsgeschwindigkeit ist und 

je näher die Ausgleichsfläche am Siedlungsrand liegt, desto höher erfolgt die Einstufung des 

Entlastungspotentials, insoweit die Strömung in Richtung der Siedlungsbereiche zeigt. Damit 

werden die Ausgleichsräume mit Entlastungspotential und direktem Bezug zu den Siedlungs-

räumen herausgestellt. 

Durch das ausgeprägte Relief in der Umgebung von Winnenden ergeben sich für Winnenden 

und die umgebenden Stadtteile nach Heißen Sommertagen bei autochthonen Wetterlagen 

durch die entstehenden abendlichen und nächtlichen Kaltluftströmungen überwiegend güns-

tige bis sehr günstige, teilweise mittlere und selten ungünstige bioklimatische Verhältnisse in 

der Ist-Situation. Die Abbildungen 7.2 bis 7.6 zeigen Ausschnitte aus der vollständigen Pla-

nungshinweiskarte „Hitze“ für die einzelnen Stadtteile. Zusätzlich zu den bisherigen Kenn-

zeichnungen sind Standorte hitzesensibler Nutzungen und die Geltungsbereiche mitsamt Ge-

bäuden für das bauliche Szenario „Winnenden 2035“ gekennzeichnet, die in den Kapiteln 7.1 

beziehungsweise 7.2 behandelt werden. 

Die Abb. 7.2 zeigt einen Auszug aus der vollständigen Planungshinweiskarte „Hitze“ für Han-

weiler und Breuningsweiler. Die zugehörige Legende ist in Abb. 7.7 dargestellt. Dem Stadtteil 

Hanweiler sind in den Randbereichen sehr günstige bioklimatische Bedingungen und in den 

inneren Bereichen günstige bioklimatische Bedingungen zugeordnet. Aufgrund der überwie-

genden Kaltluftströmungen von Westsüdwest nach Ostnordost würden die Auswirkungen 

möglicher Nutzungsänderungen in den westlichen Bereichen größere Siedlungsgebiete be-

treffen als mögliche Nutzungsänderungen weiter östlich. Ebenfalls aufgrund der Kaltluftströ-

mungsrichtung weisen die Grün- und Freiflächen westsüdwestlich des Siedlungsbereiches hö-

here Entlastungspotentiale auf als die Bereiche ostnordöstlich. 

In Breuningsweiler liegen überwiegend sehr günstige bioklimatische Bedingungen vor, in den 

etwas enger bebauten Bereichen auch günstige bioklimatische Verhältnisse. Da Breunings-

weiler überwiegend in höheren Lagen liegt, sind dort schwache Kaltluftströmungen mit sehr 

geringen Strömungsgeschwindigkeiten wirksam, sodass die Auswirkungen möglicher Nut-

zungsänderungen in den Siedlungsbereichen rein nachbarschaftlich wirken. Aufgrund der hö-

heren Lage und den schwachen thermischen Ausgleichsströmungen sind die umliegenden 

Grün- und Freiflächen teils als Flächen mit mittlerem, hohem und sehr hohem Entlastungs- 
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potential, sowie überwiegend als Flächen mit Relevanz für die Kaltluftproduktion, aber ohne 

direkten Siedlungsbezug gekennzeichnet. 

Die Abb. 7.3 zeigt einen Auszug aus der vollständigen Planungshinweiskarte „Hitze“ für Birk-

mannsweiler. Die zugehörige Legende ist in Abb. 7.7 dargestellt. In Birkmannsweiler liegen in 

den südöstlichen Bereichen und übrigen Randbereichen Großteils sehr günstige bioklimati-

sche Verhältnisse vor. Sonst überwiegen günstige bioklimatische Bedingungen, abgesehen 

von etwas enger bebauten Teilbereichen entlang der Hauptstraße und teilweise entlang der 

Hofäckerstraße. Aufgrund der kräftigen talabwärts gerichteten Kaltluftströmung ergeben sich 

in Birkmannsweiler überwiegend Auswirkungen von möglichen Nutzungsänderungen, die 

große und sehr große Bereiche betreffen würden. Vergleichbares gilt für den Großteil der an 

Birkmannsweiler grenzenden Grün- und Freiflächen, die überwiegend sehr großes Entlas-

tungspotential für Birkmannsweiler und die talfolgenden Siedlungsbereiche darstellen. 

Die Abb. 7.4 zeigt einen Auszug aus der vollständigen Planungshinweiskarte „Hitze“ für Hö-

fen, Baach und Bürg. Die zugehörige Legende ist in Abb. 7.7 dargestellt. In Höfen ergeben 

sich an den Siedlungsrändern teils sehr günstige bioklimatische Bedingungen, sonst überwie-

gend günstige bioklimatische Bedingungen und in enger bebauten Bereichen auch teils mitt-

lere bioklimatische Bedingungen. In Bezug auf Auswirkungen möglicher Nutzungsänderungen 

wären bei Nutzungsänderungen im südwestlichen Bereich sehr große Bereiche betroffen, im 

mittleren und südwestlichen Bereich große Gebiete und im nordöstlichen Bereich mäßig große 

sowie direkt benachbarte Bereiche. Höfen ist im südlichen und östlichen Bereich von Grün- 

und Freiflächen mit sehr hohem Entlastungspotential und sonst mit Freiflächen mit sehr ho-

hem, hohem und teils mittlerem Entlastungspotential umgeben. 

Die bioklimatischen Bedingungen in Baach sind überwiegend günstig, an Siedlungsrändern 

auch teilweise sehr günstig und in südöstlich gelegenen Teilbereichen auch mittel. Ein Großteil 

des Siedlungsbereiches von Baach ist als Fläche gekennzeichnet, auf der die Auswirkungen 

von möglichen Nutzungsänderungen mäßig große Siedlungsgebiete in der Umgebung biokli-

matisch beeinflussen würden. Baach ist Großteils umgeben von Grün- und Freiflächen mit 

sehr hohem Entlastungspotential, im Westen und Nordosten auch teils mit hohem Entlastungs-

potential. 

Bürg ist im nördlichen Teil und am östlichen und südöstlichen Siedlungsrand von sehr günsti-

gen bioklimatischen Bedingungen geprägt, sonst überwiegend von günstigen bioklimatischen 

Bedingungen. Im nördlichen Bereich von Bürg würden die Auswirkungen von möglichen Nut-

zungsänderungen direkt benachbarte Gebiete betreffen, im südlichen Bereich überwiegend  
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mäßig große Bereiche. Die östlich, südlich und teilweise nordwestlich von Bürg liegenden 

Grün- und Freiflächen sind als Flächen mit hohem und sehr hohem Entlastungspotential ge-

kennzeichnet, die übrigen Freiflächen mit geringerem Entlastungspotential bis hin zu Flächen 

mit relevanter Katluftproduktion, aber ohne direkten Siedlungsbezug. 

Die Abb. 7.5 zeigt einen Auszug aus der vollständigen Planungshinweiskarte „Hitze“ für Hert-

mannsweiler. Die zugehörige Legende ist in Abb. 7.7 dargestellt. In Hertmannsweiler sind an 

den nördlichen und nordöstlichen Siedlungsrändern sehr günstige bioklimatische Verhältnisse 

ausgewiesen, sonst ergeben sich häufig günstige und mittlere bioklimatische Bedingungen. 

Aufgrund der Strömungsverhältnisse ergibt sich von Südosten nach Nordwesten folgende Ab-

folge von Auswirkungen möglicher Nutzungsänderungen auf umgebende Siedlungsbereiche: 

im Südosten würden sich mögliche Nutzungsänderungen auf mäßig große Teilbereiche Aus-

wirken, nordwestlich angrenzend folgt ein Bereich, indem sich mögliche Nutzungsänderungen 

auf benachbarte Bereiche auswirken würden, weiter nordwestlich folgt wiederum ein Bereich, 

indem sich mögliche Nutzungsänderungen auf mäßig große Teilbereiche auswirken würden 

und im Nordwesten von Hertmannsweiler würden sich mögliche Nutzungsänderungen wiede-

rum direkt nachbarschaftlich auswirken. Die angrenzenden Grün- und Freiflächen weisen um 

Hertmannsweiler an unterschiedlichen Stellen alle hier aufgeführten Entlastungspotentiale auf. 

Sehr hohe Entlastungspotentiale haben beispielsweise Flächen nordöstlich, südöstlich und 

südwestlich von Hertmannsweiler. Ausgleichsräume mit relevanter Kaltluftproduktion, aber 

ohne direkten Bezug zum Siedlungsbereich ergeben sich am nordwestlichen Rand von Hert-

mannsweiler. 

Die Abb. 7.6 zeigt einen Auszug aus der vollständigen Planungshinweiskarte „Hitze“ für die 

Kernstadt Winnenden inklusive dem Siedlungsbereich Schelmenholz. Die zugehörige Le-

gende ist in Abb. 7.7 dargestellt. In Winnenden ergeben sich in einigen weniger eng bebauten 

Randbereichen sehr günstige bioklimatische Bedingungen, außerdem im Bereich des Zipfel-

bachs auf Höhe des Rems-Murr-Klinikums und im Schlosspark. In den übrigen Bereichen wer-

den Großteils günstige und mittlere bioklimatische Verhältnisse ausgewiesen, je nach Lage im 

Stadtgebiet, entsprechender Bebauung und nächtlicher Belüftung der jeweiligen Bereiche. Im 

Bereich der Marktstraße und wenigen kleinräumigen weiteren Bereichen werden auch ungüns-

tigere bioklimatische Bedingungen ausgewiesen. In großen Bereichen, die im Zustrom der 

nächtlichen Kaltluftströme entlang des Zipfelbachs und des Buchenbachs liegen, würden Aus-

wirkungen möglicher Nutzungsänderungen sehr große umliegende Siedlungsbereiche betref-

fen. An die Flächen anschließend ergeben sich Auswirkungen möglicher Nutzungsänderun-

gen für große und mäßig große Siedlungsbereiche. Im südöstlichen Bereich von Winnenden  
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werden teilweise auch Auswirkungen möglicher Nutzungsänderungen für direkt benachbarte 

Bereiche ausgewiesen. Die Grün- und Freiflächen um Winnenden sind aufgrund der Belüf-

tungswirkung der Kaltluftabflüsse überwiegend als Freiflächen mit sehr hohem Entlastungspo-

tential gekennzeichnet. Teilweise ergeben sich an den westlich angrenzenden Bereichen von 

Winnenden Grün- und Freiräume mit geringerem Entlastungspotential. 

Das zu Winnenden zugehörige Siedlungsgebiet Schelmenholz weist sowohl sehr günstige, 

günstige und mittlere bioklimatische Bedingungen auf. Die sehr günstigen Bereiche werden 

überwiegend in den von Katluftabflüssen überströmten Bereichen im Nordwesten und Südos-

ten ausgewiesen. Entsprechend der Katluftströmungen werden auch die Auswirkungen bei 

möglichen Nutzungsänderungen in diesen Bereichen teils für sehr große Siedlungsflächen ge-

kennzeichnet. Sonst ergeben sich sowohl große, mäßig große und direkt nachbarschaftliche 

Auswirkungen möglicher Nutzungsänderungen an einem Ort auf die übrigen Siedlungsberei-

che. Die Grün- und Freiflächen um den Siedlungsbereich Schelmenholz sind überwiegend als 

Freiflächen mit sehr hohem Entlastungspotential gekennzeichnet, in wenigen kleineren Berei-

chen auch mit geringerem Entlastungspotenzial. 

7.1 Lokalklimatische Situation im Umfeld hitzesensibler Nutzungen 

Von der Stadt Winnenden wurde eine Liste mit hitzesensiblen Nutzungen erstellt, d. h. Klini-

ken, Pflegeeinrichtungen, Altenheime, Schulen und Kindergärten, deren bioklimatische Situa-

tion im Folgenden näher erläutert wird. Diese Nutzungen sind in Tab. 7.1 aufgelistet, die je-

weilige Nummer gibt den Standort der Nutzung in den Auszügen aus der vollständigen Pla-

nungshinweiskarte „Hitze“, d. h. in den Abbildungen 7.2 bis 7.6, an. 

Während die Nutzungszeit bei Kliniken, Pflegeheimen und Altenheimen ganztags ist, stehen 

bei Schulen, Kindergärten und Tagespflegeeinrichtungen die Tagstunden im Fokus, da dort 

nachts keine Nutzung durch hitzesensible Personengruppen stattfindet. Die Wärmebelastung 

ist tagsüber bei sommerlichen autochthonen Wetterlagen im Freien stark abhängig von der 

Sonneneinstrahlung bzw. Verschattung. Deshalb werden die geringsten Wärmebelastungen 

in Bereichen ohne oder mit wenig direkter Sonneneinstrahlung berechnet, z. B. in mit Schatten 

spendenden Bäumen versehenen Bereichen. Deutlich höhere Wärmebelastungen ergeben 

sich in besonnten Bereichen, die intensivsten Wärmebelastungen je nach Tageszeit in Kom-

bination mit dem Sonnenstand überwiegend im Nahbereich von Südost- bis Südwestfassaden 

von Gebäuden. Deshalb ist bei möglichen Planungen oder Anpassungsmaßnahmen der Auf-

enthaltsbereiche im Freien von Schulen und Kindergärten auf eine großzügige Grünausstat-

tung, vor allem auf ausreichend große verschattete Bereiche mittels großkroniger Laubbäume  
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Tab. 7.1: Hitzesensible Nutzungen in Winnenden 

Nummer Name Gemarkung 
1 Paulinenhof-Paulinenpflege Winnenden e.V. Hertmannsweiler 

2 Waldorfkindergarten, Winnender Kinderstube Hertmannsweiler 

3 Evangelischer Kindergarten Hertmannsweiler Hertmannsweiler 

4 Grundschule Hertmannsweiler Hertmannsweiler 

5 Evangelischer Kindergarten Höfen 

6 Grundschule Höfen Höfen 

7 Kindergarten Höfen II Höfen 

8 Kinderhaus Baach Baach 

9 Kindergarten Bürg Bürg 

10 Kindergarten Birkmannsweiler I „Zwergenstübchen“ Birkmannsweiler 

11 Kinderhaus Birkmannsweiler II Birkmannsweiler 

12 Grundschule Birkmannsweiler Birkmannsweiler 

13 Kindergarten Hanweiler Hanweiler 

14 Kindergarten Breuningsweiler Breuningsweiler 

15 Grundschule Breuningsweiler Breuningsweiler 

16 Kinderkrippe Striebelsee „Pusteblume“ Winnenden 

17 Kindergarten Hungerberg Winnenden 

18 Hungerberg - Grundschule Winnenden 

19 Kinderhaus (in Planung) Winnenden 

20 Pflegeheim Wolfgang-Wanning-Stift (in Planung) Winnenden 

21 Paul-Schneider-Kinderhaus Winnenden 

22 Kinderhaus Pfützen Winnenden 

23 Kastenschule - Grundschule Winnenden 

24 ASB Seniorenzentrum Winnenden Winnenden 

25 Haus der Jugend Winnenden 

26 Albert-Schweitzer-Kindergarten Winnenden 

27 Marie-Huzel-Kindergarten Winnenden 

28 Musik- und Kunstschule Winnenden Winnenden 

29 Musik- und Kunstschule Winnenden Winnenden 

30 Jugendhaus Kindergarten Winnenden 

31 ZfP Klinikum Schloß Winnenden Winnenden 

32 Paulinenpflege Winnenden e.V. Winnenden 

33 ZfP Klinikum Schloß Winnenden Winnenden 

34 Bildungszentrum I Winnenden 

35 HAUS ELIM Tagespflege Winnenden Winnenden 

36 Kindergarten St. Martin Winnenden 

37 Kinderhaus Seewasen Winnenden 

38 Christian-Wunderlich-Kindergarten Winnenden 

39 Bildungszentrum II Winnenden 

40 Förderschule Haselsteinschule Winnenden 

41 Rems-Murr-Kliniken Winnenden 

42 Ärztehaus Winnenden 

43 AWO Kinderhaus Zipfelbach Winnenden 

44 Gretel-Nusser-Kinderhaus Winnenden 

45 Schule beim Jakobsweg Winnenden 
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46 
Paulinenpflege Winnenden e.V. - Berufsbildungswerk 
und Schulen (BBW) 

Winnenden 

47 Grundschule Schelmenholz Winnenden 

48 Kinderhaus und Familienzentrum Schafweide Winnenden 

49 Christophorus Kindergarten Winnenden 

50 Haus im Schelmenholz, Evangl. Heimstiftung Winnenden 

51 Kinderhaus Körnle Winnenden 

52 Kinderhaus Burgeräcker Winnenden 

53 Maximilian-Kolbe-Kindergarten Winnenden 

54 Kinderhaus Am Koppelesbach (in Planung) Winnenden 

55 Bodenwaldschule Winnenden 

56 
Paulinenpflege Winnenden e.V. - Wohngruppen für Kin-
der 

Winnenden 

57 Kinderkrippe Elisabeth-Selbert-Straße Winnenden 

58 Winnender Kinderstube e. V., Waldorfkindergarten Winnenden 

59 Kinderhaus Körnle Erweiterung Winnenden 

hinzuwirken. Mittels Dach- und Fassadenbegrünungen können zusätzlich mildernde Effekte 

auf die Gebäude selbst erzielt werden. Das betrifft die Nutzungen aus Tab. 7.1 mit den Num-

mern 2, 3, 4 in Hertmannsweiler (Abb. 7.5), 5, 6, 7, 8, 9 in Höfen, Baach und Bürg (Abb. 7.4), 

10, 11, 12 in Birkmannsweiler (Abb. 7.3), 13, 14, 15 in Hanweiler und Breuningsweiler 

(Abb. 7.2), 16, 17, 18, 19, 21, 22, 23, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 43, 44, 

45, 47, 48, 49, 51, 52, 53, 54, 55, 57, 58 und 59 (Abb.  7.6). Für die Grünausstattung bezie-

hungsweise Freiraumgestaltung der übrigen hitzesensiblen Nutzungen gelten die aufgeführten 

Empfehlungen ebenso. 

Bei den ganztags genutzten Einrichtungen sind zudem die nächtlichen Verhältnisse bei som-

merlichen autochthonen Wetterlagen von Bedeutung, bei denen durch die Kühlung und die 

Belüftung der Freibereiche auch die Innenbereiche mittels Fensteröffnung gekühlt werden kön-

nen, um die dort lebenden Personen von der hohen Wärmebelastung tagsüber zu entlasten. 

Paulinenhof-Paulinenpflege Winnenden e.V. in Hertmannsweiler 

Der Paulinenhof in Hertmannsweiler (Nr. 1 in Abb. 7.5) liegt an dessen nordöstlichem Rand 

und ist geprägt durch günstige bis sehr günstige bioklimatische Bedingungen. Der Bereich ist 

umgeben von kaltluftproduzierenden Freiflächen, von denen Kaltluft aus Ostnordost den Be-

reich des Paulinenhofs an- und überströmt. 

Pflegeheim Wolfgang-Wanning-Stift (in Planung) in Winnenden 

Im Nordosten von Winnenden wird das Pflegeheim Wolfgang-Wanning-Stift (Nr. 20 in 

Abb. 7.6) geplant. Die Planung liegt in einem derzeit mit einer günstigen bioklimatischen 
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Situation gekennzeichneten Gebiet, wobei die nächtlichen Kaltluftströmungen von Südost 

nach Nordost über die bisherige Freifläche strömen. 

ASB Seniorenzentrum Winnenden 

Das ASB Seniorenzentrum Winnenden (Nr. 24 in Abb. 7.6) liegt in einem bioklimatisch mittle-

ren bis ungünstig gekennzeichneten Bereich aufgrund der relativ engen Bebauung in der Um-

gebung  

ZfP Klinikum Schloß Winnenden 

Die Gebäude des ZfP Klinikum Schloss Winnenden (Nr. 31 und 33 in Abb. 7.6) liegen im süd-

lichen Bereich von Winnenden entlang des Zipfelbachs und im Bereich des Schlossparks. Auf-

grund der nächtlichen Kaltluftströmungen aus südlicher Richtung ergeben sich in deren Be-

reich überwiegend günstige bioklimatische Bedingungen. Entlang des Zipfelbachs und im 

Schlosspark ergeben sich durch die Bäume auch einige schattige Plätze an Heißen Sommer-

tagen. 

Paulinenpflege Winnenden e.V. in Winnenden 

Die Paulinenpflege Winnenden e.V. (Nr. 32 in Abb. 7.6) liegt nördlich des Schlossparks bei 

günstigen bis mittleren bioklimatischen Bedingungen. Aufgrund der Gebäude südlich und süd-

westlich der hitzesensiblen Nutzung ist die Wirkung der bodennahen nächtlichen Kaltluft aus 

Süden bzw. Südwesten hier teilweise schon aufgezehrt und eingeschränkt im Vergleich zu 

den Bereichen des ZfP Klinikums 

Rems-Murr-Kliniken, Ärztehaus und AWO Kinderhaus Zipfelbach in Winnenden 

Die Rems-Murr-Kliniken und die vorgelagerten Häuser (Nr. 41, 42 und 43 in Abb. 7.6) liegen 

direkt im Zustrom nächtlicher Kaltluft aus Süden entlang des Zipfelbachs, sodass in deren 

Umgebung Großteils sehr günstige, in deren Nahbereichen teils auch günstige und lokal mitt-

lere bioklimatische Bedingungen vorliegen. 

Paulinenpflege Winnenden e.V. - Berufsbildungswerk und Schulen (BBW) im Siedlungsbe-

reich Schelmenholz 

Die Anlage der Paulinenpflege Winnenden e.V. - Berufsbildungswerk und Schulen (BBW) 

(Nr. 46 in Abb. 7.6) liegt im nördlichen Bereich des Siedlungsgebietes Schelmenholz. Über 

die kaltluftproduzierenden und kaltluftströmenden Freiflächen südsüdwestlich der Anlage 
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strömen nachts kühle Luftmassen in die bebauten Bereiche, sodass dort günstige und sehr 

günstige bioklimatische Bedingungen vorliegen. 

Haus im Schelmenholz, Evangl. Heimstiftung im Siedlungsbereich Schelmenholz 

Das Haus Schelmenholz (Nr. 50 Abb. 7.6) liegt im mittleren Siedlungsbereich des Schelmen-

holz bei günstigen bis teilweise mittleren bioklimatischen Bedingungen 

Paulinenpflege Winnenden e.V. - Wohngruppen für Kinder im Siedlungsbereich Schelmenholz 

Die Paulinenpflege Winnenden e.V. - Wohngruppen für Kinder (Nr. 56 in Abb. 7.6) liegt im 

südwestlichen Bereich des Siedlungsgebietes Schelmenholz. Die Kaltluftströmungen aus 

Südwesten sorgen hier für sehr günstige bis günstige bioklimatische Bedingungen 

7.2 Planungshinweise für die Bebauungsplangebiete des Szenarios „Winnen-

den 2035“ 

Von der Stadt Winnenden liegt das bauliche Szenario „Winnenden 2035“ vor. Auf Basis der 

Planungshinweiskarte „Hitze“ und den Klimaanalysekarten sowie den weiteren Simulationser-

gebnissen aus Kap. 6 lassen sich für die einzelnen Plangebiete des Szenarios „Winnenden 

2035“ Steckbriefe für die Planung im Hinblick auf Hitzeanpassungsmaßnahmen ableiten.  

„Südlich der Weinstraße“ in Hanweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Südlich der Weinstraße“ liegt im Siedlungsbereich von 

Hanweiler nördlich des Trombach 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Bereich mit sehr günstiger bioklimatischer 

Situation gekennzeichnet. Eine mögliche Bebauung würde zu mäßig großen bioklimati-

schen Einschränkungen der umgebenden Siedlungsbereiche führen. Die Richtung der 

nächtlichen Kaltluftströmung ist Westsüdwest nach Ostnordost 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: Für die angesetzten Gebäude auf 

Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich keine Lufttemperaturerhöhung von 

mehr als 0.3 K an benachbarten Gebäuden 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ kaum spürbare bioklimatische Ein-

schränkungen. Die Gebäudeausrichtung nach dem Szenario „Winnenden 2035“ 
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entspricht der nächtlichen Strömungsrichtung bei sommerlichen autochthonen Wetter-

lagen 

➢ Verzicht auf geschlossene Nebengebäude 

➢ Beibehaltung großzügiger Begrünungen auf den Grundstücken 

„Sonnenbergstraße“ in Breuningsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Sonnenbergstraße“ liegt im südwestlichen Siedlungsbe-

reich von Breuningsweiler 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Bereich mit sehr günstiger bioklimatischer 

Situation gekennzeichnet. Eine mögliche Bebauung würde zu direkt nachbarschaftlichen 

Einschränkungen der bioklimatischen Situation im Siedlungsbereich führen. 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: Für die angesetzten Gebäude auf 

Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich keine Lufttemperaturerhöhung von 

mehr als 0.3 K an benachbarten Gebäuden 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ kaum spürbare bioklimatische Ein-

schränkungen 

➢ Beibehaltung großzügiger Begrünungen auf den Grundstücken 

„Haselsteinstraße“ in Breuningsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Haselsteinstraße“ liegt im nordwestlichen Siedlungsbe-

reich von Breuningsweiler 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Bereich mit sehr günstiger bioklimatischer 

Situation gekennzeichnet. Eine mögliche Bebauung würde zu direkt nachbarschaftlichen 

bioklimatischen Einschränkungen der Siedlungsbereiche führen. 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: Für die angesetzten Gebäude auf 

Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Lufttemperaturer-

höhung zwischen 0.3 K und 0.6 K an direkt benachbarten Gebäuden nordöstlich der Pla-

nung 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ geringe bioklimatische Einschrän-

kungen für angrenzende Siedlungsbereiche 

➢ Beibehaltung großzügiger Begrünungen zu den Nachbargrundstücken 
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„Hofkammerstraße“ in Birkmannsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Hofkammerstraße“ liegt im südöstlichen Siedlungsbe-

reich von Birkmannsweiler östlich des Buchenbach 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Grün- und Freifläche mit sehr hohem Entlas-

tungspotential gekennzeichnet. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist Ost bis 

Süd nach West bis Nord 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: Für die angesetzten Gebäude auf 

Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Lufttemperaturer-

höhung zwischen 0.3 K und 0.6 K im Bereich des Bebauungsplangebietes 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ kaum spürbare bioklimatische Ein-

schränkungen auf angrenzende Siedlungsbereiche 

➢ Verzicht auf geschlossene Nebengebäude 

➢ Beibehaltung großzügiger Begrünungen auf den Grundstücken 

„Gereut“ in Birkmannsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Gereut“ grenzt an den östlichen Siedlungsbereich von 

Birkmannsweiler in Hanglage 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Grün- und Freifläche mit sehr hohem Entlas-

tungspotential gekennzeichnet, südwestlich angrenzend ergeben sich Siedlungsbereiche 

mit sehr günstiger lokalklimatischer Situation. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströ-

mung ist Ost bis Ostsüdost nach West bis Westnordwest 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: Für die angesetzten Gebäude auf 

Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts eine Lufttemperaturerhöhung 

größer als 0.3 K, teilweise bis 1 K an der direkt angrenzenden Bestandsbebauung 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ bioklimatische Einschränkungen im 

Siedlungsbereich. 

➢ Vermeidung zusammenhängender Gebäudekörper 

➢ Beibehaltung großzügiger Begrünungen auf den Grundstücken und zu den Nachbar-

grundstücken 

➢ Flachdachbegrünung 
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„Festwiese“ in Birkmannsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Festwiese“ liegt im Bereich der Grün- und Freiflächen 

von Birkmannsweiler in Tallage nordöstlich des Buchenbachs 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Grün- und Freifläche mit sehr hohem Entlas-

tungspotential gekennzeichnet. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist Südost 

nach Nordwest 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: Für die angesetzten Gebäude auf 

Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Lufttemperaturer-

höhung zwischen 0.3 K und 0.6 K bis an die direkt nordöstlich angrenzende Bestandsbe-

bauung 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ geringe bioklimatische Einschrän-

kungen. Die Gebäudeausrichtung nach dem Szenario „Winnenden 2035“ entspricht 

der nächtlichen Strömungsrichtung bei sommerlichen autochthonen Wetterlagen 

➢ Beibehaltung großzügiger Begrünungen auf den Grundstücken 

„Kreuzwiesen“ in Birkmannsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Kreuzwiesen“ liegt im Bereich der Grün- und Freiflächen 

im nordwestlichen Bereich von Birkmannsweiler in Tallage westlich des Unteren Baches 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Grün- und Freifläche mit sehr hohem Entlas-

tungspotential gekennzeichnet. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist Südost 

nach Nordwest 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: Für die angesetzten Gebäude auf 

Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts eine Lufttemperaturerhöhung 

bis 0.6 K, die nicht an angrenzende bestehende Wohnbereiche heran reicht 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ kaum spürbare bioklimatische Ein-

schränkungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Beibehaltung großzügiger Begrünungen auf den Grundstücken 
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„Bildstraße II“ in Birkmannsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Bildstraße II“ liegt auf den Grün- und Freiflächen nord-

westlich von Birkmannsweiler 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Grün- und Freifläche mit sehr hohem, teil-

weise hohem Entlastungspotential gekennzeichnet. Die Richtung der nächtlichen Kaltluft-

strömung ist Südost nach Nordwest 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: Für die angesetzten Gebäude auf 

Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts eine deutliche Lufttemperaturer-

höhung, die zeitweise bis in den Siedlungsbereich der Ruitzenmühle hinein reicht  

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ bioklimatische Einschränkungen in 

benachbarten und talabwärts liegenden Siedlungsbereichen, sowie Belüftungsein-

schränkungen 

➢ Ausrichtung der möglichen Bebauung in Strömungsrichtung inklusive der Freihaltung 

von durchgängigen Belüftungsbahnen in Strömungsrichtung 

➢ keine abriegelnde Bebauung senkrecht zu der Strömungsrichtung. 

➢ Beibehaltung großzügiger Begrünungen auf den Grundstücken 

➢ Flachdachbegrünung 

„Bildackerstraße“ in Höfen 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Bildackerstraße“ liegt im teilweise bebauten südlichen 

Siedlungsbereich von Höfen 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist überwiegend als bebautes Gebiet mit günstigen, 

im nordöstlichen Bereich auch mittleren bioklimatischen Verhältnissen gekennzeichnet. 

Eine Nutzungsänderung ist überwiegend mit starken bioklimatischen Einschränkungen 

verbunden. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist überwiegend Südost nach 

Nordwest 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: bei dem Wegfall der bestehenden 

Gebäude und mit den angesetzten Gebäuden auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ 

ergibt sich nachts zeitweise eine Lufttemperaturerhöhung bis 0.6 K an der bestehenden 

Bebauung in der Umgebung  

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 
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➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ geringe bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Vermeidung zusammenhängender Gebäudekörper 

➢ Beibehaltung beziehungsweise Schaffung großzügiger Begrünungen am Rand des 

Plangebietes 

➢ Flachdachbegrünung 

➢ Großkronige Baumpflanzungen zur Milderung der Wärmebelastung und Aufheizung 

tagsüber 

„Hofäcker“ in Höfen 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Hofäcker“ liegt auf einer Grün- und Freifläche am nörd-

lichen Siedlungsrand von Höfen 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist teilweise als Grün- und Freifläche mit hohem und 

mittlerem Entlastungspotential und als Freifläche mit relevanter Kaltluftproduktion gekenn-

zeichnet. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist überwiegend Südost nach 

Nordwest 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Lufttempera-

turerhöhung bis 0.9 K, die die bestehende Wohnbebauung nicht erreicht 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ kaum spürbare bioklimatische Ein-

schränkungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Vermeidung zusammenhängender Gebäudekörper 

➢ Großzügige Grünausstattung zur Nachbarschaft, d. h. der südlich angrenzenden Be-

standsbebauung 

„Öschelbronner Straße II“ in Bürg 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Öschelbronner Straße II“ liegt auf einer Grün- und Frei-

fläche am östlichen Siedlungsrand von Bürg 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Grün- und Freifläche mit sehr hohem Entlas-

tungspotential gekennzeichnet.  
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• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Lufttempera-

turerhöhung bis 0.6 K an die westlich bestehende Bebauung 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ geringe bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Beibehaltung der Grünausstattung zur Nachbarschaft, d. h. der westlich angrenzenden 

Bestandsbebauung 

„Kirchhofäcker“ in Hertmannsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Kirchhofäcker“ liegt auf einer Grün- und Freifläche am 

südlichen Siedlungsrand von Hertmannsweiler 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist überwiegend als Grün- und Freifläche mit sehr 

hohem Entlastungspotential, teilweise mit hohem Entlastungspotential gekennzeichnet. 

Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist überwiegend Süd nach Nord 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts eine Lufttemperaturerhö-

hung bis 1.2 K in die nördlich liegenden Siedlungsbereiche hinein 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ bioklimatische Einschränkungen in 

bestehenden Siedlungsbereichen 

➢ Vermeidung von langen Gebäuden mit West-Ost-Orientierung 

➢ Vermeidung zusammenhängender Gebäudekörper 

➢ Beibehaltung der Grünausstattung zur Nachbarschaft, d. h. der nördlich, nordöstlich 

und östlich angrenzenden Bestandsbebauung 

➢ Flachdachbegrünung 

„Rothenbühlstraße“ in Hertmannsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Rothenbühlstraße“ liegt auf einer Grün- und Freifläche 

im nordöstlichen Bereich von Hertmannsweiler östlich der Rothenbühlstraße 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Grün- und Freifläche mit sehr hohem Entlas-

tungspotential gekennzeichnet. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist überwie-

gend aus nordöstlichen Bereichen 
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• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts eine Lufttemperaturerhö-

hung bis 0.9 K in den südwestlich bis westnordwestlich liegenden Siedlungsbereiche hin-

ein 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ mäßige bioklimatische Einschrän-

kungen in bestehenden Siedlungsbereichen 

➢ Flachdachbegrünung 

➢ Beibehaltung der Grünausstattung zur Nachbarschaft, d. h. der westlich angrenzenden 

Bestandsbebauung 

„Neuaufstellung Schmiede III“ in Hertmannsweiler 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Neuaufstellung Schmiede III“ liegt auf einer Grün- und 

Freifläche nordwestlich von Hertmannsweiler 

• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist als Grün- und Freifläche mit relevanter Kaltluft-

produktion, aber ohne Siedlungsbezug gekennzeichnet. Die Richtung der nächtlichen Kalt-

luftströmung ist im südlichen Bereich Südost nach Nordwest und im nördlichen Bereich 

Ostsüdost nach Westsüdwest. 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts eine Lufttemperaturerhö-

hung bis 1.5 K auf dem Plangebiet und etwas geringer in unbebauten Bereichen nordwest-

lich davon. An der Bestandsbebauung wird keine Erhöhung der Lufttemperatur berechnet 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ kaum spürbare bioklimatische Ein-

schränkungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Dachbegrünung für flächenhafte Gebäude 

➢ Beibehaltung der Grünausstattung zur Nachbarschaft, d. h. der südöstlich angrenzen-

den Bestandsbebauung 

„Adelsbach II“ in Winnenden 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Adelsbach II“ liegt auf einer Grün- und Freifläche nord-

östlich von Winnenden 
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• Lokalklimatische Situation: das Gebiet ist im südwestlichen und teils im nordwestlichen 

Bereich als Grün- und Freifläche mit sehr hohem Entlastungspotential und im übrigen Be-

reich als Freifläche mit hohem und teils mittlerem Entlastungspotential gekennzeichnet. 

Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist im südwestlichen Bereich überwiegend 

Ostsüdost nach Westnordwest, im übrigen Bereich überwiegend Südost nach Nordwest. 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts eine Lufttemperaturerhö-

hung bis 0.9 K an die westlich angrenzende Bebauung 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ mäßige bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen 

➢ Vermeidung zusammenhängender Gebäudekörper und Verzicht auf geschlossene Ne-

bengebäude im südwestlichen Bereich 

➢ Beibehaltung großzügiger Grünausstattung 

➢ Begrünung zur bestehenden Nachbarschaftsbebauung im westlichen und nordwestli-

chen Bereich 

➢ Flachdachbegrünung 

„Steinweg“ in Winnenden 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Steinweg“ liegt im Siedlungsbereich von Winnenden öst-

lich des Schlossparks 

• Lokalklimatische Situation: das derzeit schon bebaute Gebiet ist überwiegend als Fläche 

mit mittleren bioklimatischen Verhältnissen gekennzeichnet und wird bei Nutzungsände-

rungen mit mäßig großen bioklimatischen Einschränkungen in der Umgebung ausgewie-

sen. Die Richtung der nächtlichen Strömungen ist nicht eindeutig, d. h. in verschiedenen 

Höhenbereichen zwischen der Oberfläche und knapp über Gebäudehöhe teilweise entge-

gengesetzt. 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts keine Lufttemperaturerhö-

hung über 0.3 K 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ kaum spürbare bioklimatische Ein-

schränkungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 
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➢ Begrünung unbebauter Flächen 

➢ Flachdachbegrünung 

„Seegarten/Wiesenstraße“ in Winnenden 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Seegarten/Wiesenstraße“ liegt südwestlich des Buchen-

bachs und nordwestlich bzw. nördlich des Friedhofs im Siedlungsbereich von Winnenden 

• Lokalklimatische Situation: das derzeit schon teilweise bebaute Gebiet ist teilweise als Flä-

che mit sehr günstigen und günstigen bioklimatischen Verhältnissen gekennzeichnet und 

wird bei Nutzungsänderungen mit sehr starken bioklimatischen Einschränkungen in der 

Umgebung ausgewiesen. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmungen ist Ostsüdost 

nach Westnordwest 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Tempera-

turerhöhung bis 0.6 K, die temporär bis an das nördlich liegende benachbarte Gebäude 

reichen kann. 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ geringe bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Schaffung von Grünausstattung zur Nachbarbebauung 

➢ Flachdachbegrünung 

„Gerberstraße II“ in Winnenden 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Gerberstraße II“ liegt südwestlich angrenzend an den 

Buchenbach im Siedlungsbereich von Winnenden 

• Lokalklimatische Situation: das derzeit schon teilweise bebaute Gebiet ist teils als Fläche 

mit günstigen und teils als Fläche mittleren bioklimatischen Verhältnissen gekennzeichnet 

und wird bei Nutzungsänderungen mit sehr starken bioklimatischen Einschränkungen in 

der Umgebung ausgewiesen. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmungen ist Ostsüd-

ost nach Westnordwest 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Tempera-

turerhöhung bis 0.6 K, die temporär bis an die angrenzenden westlich liegenden Gebäude 

reichen kann. 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 
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➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ geringe bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen. Die Ausrichtung der Plangebäude ent-

spricht überwiegend der nächtlichen Strömungsrichtung bei sommerlichen autochtho-

nen Wetterlagen 

➢ Schaffung von Grünausstattung zur Nachbarbebauung 

➢ Flachdachbegrünung 

➢ Verzicht auf geschlossene Nebengebäude 

„Am Kronenplatz“ in Winnenden 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Am Kronenplatz“ liegt im zentralen Stadtgebiet von Win-

nenden 

• Lokalklimatische Situation: das derzeit schon teilweise bebaute Gebiet ist als Fläche mit 

mittleren bioklimatischen Verhältnissen gekennzeichnet und wird bei Nutzungsänderungen 

mit starken bioklimatischen Einschränkungen in der Umgebung ausgewiesen. Die Rich-

tung der nächtlichen Kaltluftströmungen ist Südost nach Nordwest. 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Tempera-

turerhöhung bis 0.9 K, die bis an die angrenzenden westlich, nördlich und nordöstlich lie-

genden Gebäude reichen kann. 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ mäßige bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Begrünung unbebauter Flächen 

➢ Flachdachbegrünung 

➢ Baumpflanzungen oder Fassadenbegrünung 

„Untere Schray“ in Winnenden 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Untere Schray“ liegt auf einer Freifläche nordwestlich 

von Winnenden und westlich der Bahngleise 

• Lokalklimatische Situation: die derzeitige Freifläche wird im Südwesten und Nordosten als 

Ausgleichsraum mit sehr hohem Entlastungspotential, dazwischen als Entlastungsraum 

hoher und mittlerer Bedeutung, sowie mit relevanter Kaltluftproduktion ausgewiesen. Die 

Richtung der nächtlichen Kaltluftströmungen ist Ostsüdost nach Westnordwest. 
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• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Tempera-

turerhöhung bis 0.6 K, die temporär bis an die nördlich angrenzende Gewerbebebauung 

und südlich angrenzende Wohnbebauung reicht. 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ geringe bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Beibehaltung der Grünausstattung zur bestehenden Nachbarbebauung im Süden und 

Osten 

➢ Flachdachbegrünung 

➢ Großzügige Grünausstattung nicht bebauter Flächen 

„Brühl“ in Winnenden 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Brühl“ liegt auf einer Freifläche westlich von Winnenden, 

nordwestlich angrenzend an die Bahngleise 

• Lokalklimatische Situation: die derzeitige Freifläche wird im Nordwesten und Osten als 

Freifläche mit sehr hohem Entlastungspotential und dazwischen als Ausgleichraum mit 

teils hohem und teils mittlerem Entlastungspotential ausgewiesen. Die Richtung der nächt-

lichen Kaltluftströmungen ist Südost nach Nordwest. 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts keine Temperaturerhöhung 

größer gleich 0.3 K, die an benachbarte Bebauungen heran reicht. 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ kaum spürbare bioklimatische Ein-

schränkungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Beibehaltung der Grünausstattung zu bestehender Nachbarbebauung 

➢ Flachdachbegrünung 

➢ Großzügige Grünausstattung nicht bebauter Flächen 

„Linsenhalde II“ in Winnenden 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Linsenhalde II“ liegt auf einer Freifläche südwestlich von 

Winnenden, d. h. südwestlich der Auf- bzw. Abfahrt von B 14 und Waiblinger Straße 
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• Lokalklimatische Situation: die derzeitige Freifläche wird im östlichen Bereich als Aus-

gleichsraum mit sehr hohem Entlastungspotential und im westlichen Teil mit geringeren 

Entlastungspotentialen ausgewiesen. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmung ist 

Südsüdost nach Nordnordwest. 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Tempera-

turerhöhung der nördlich angrenzenden Gewerbe- und Industriegebäude bis zu 0.6 K. 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ geringe bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Flachdachbegrünung 

➢ Großzügige Grünausstattung nicht bebauter Flächen 

„Körnle Erweiterung“ im Siedlungsbereich Schelmenholz 

• Lage: Das Bebauungsplangebiet „Körnle Erweiterung“ liegt auf einer Freifläche nordöstlich 

des Siedlungsbereichs Schelmenholz 

• Lokalklimatische Situation: die derzeitige Freifläche wird als Ausgleichsraum mit sehr ho-

hem Entlastungspotential ausgewiesen. Die Richtung der nächtlichen Kaltluftströmungen 

ist überwiegend von Süd nach Nord, im westlichen Bereich von Südwest nach Nordost 

• Vergleich Szenario „Winnenden 2035“ mit Ist-Situation: mit den angesetzten Gebäuden 

auf Basis des Szenarios „Winnenden 2035“ ergibt sich nachts zeitweise eine Tempera-

turerhöhung der nördlich angrenzenden Gebäude bis zu 0.9 K. 

• Folgerungen und Planungsempfehlungen: 

➢ Aus bioklimatischer Sicht ergeben sich bei den angesetzten Gebäuden in Anordnung 

und Höhe nach dem Szenario „Winnenden 2035“ mäßige bioklimatische Einschrän-

kungen in benachbarten Siedlungsbereichen. 

➢ Flachdachbegrünung 

➢ Vermeidung zusammenhängender Gebäudekörper 

➢ Beibehaltung von Grünausstattung zu bestehender Bebauung in der Nachbarschaft 
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8 ZUSAMMENFASSUNG 

Für das Stadtgebiet von Winnenden wurde eine lokalklimatische Analyse mit besonderer Be-

achtung der Situation an typischen Heißen Sommertagen bei autochthonen Wetterlagen, d. h. 

windschwach und wolkenarm, erstellt. Dazu wurden Modellrechnungen für einen typischen 

Heißen Sommertag für den baulichen Bestand in einem Referenzzeitraum und einem Zu-

kunftszeitraum, sowie für das bauliche Szenario „Winnenden 2035“ in einem Zukunftszeitraum 

durchgeführt. 

In den letzten Jahrzehnten ist die Jahresmitteltemperatur in Winnenden zwischen den Zeiträu-

men 1961 bis 1990 und 1991 bis 2020 um etwa 1.2 °C gestiegen. Bis 2050 bzw. 2080 wird im 

Zuge des Klimawandels ein weiterer Anstieg der Jahresmitteltemperatur bis zu 1.2 °C bzw. bis 

zu 2.9 °C projiziert, in Folge ergeben sich mehr Sommertage und Heiße Tage, sowie weniger 

Frost- und Eistage in der Zukunft. Für den Niederschlag werden im Jahresmittel keine signifi-

kanten Änderungen projiziert, es wird im Mittel von etwas niederschlagsärmeren Sommern 

und niederschlagsreicheren Wintern ausgegangen. 

Das Stadtgebiet Winnenden liegt in einer reliefierten Umgebung mit Höhenlagen von etwa 

270 m bis 500 m über NHN. Nach Südwesten und Süden steigt in Winnenden das Gelände 

von den Talbereichen des Zipfelbachs und des Buchenbachs zu den Höhen des Korber Kopfs 

und der Buocher Höhe an, ebenso nach Osten zu den von Süd nach Nord verlaufenden Rand-

höhen von Oberweiler über den Zwerenberg bis zum Hörnle. Diese örtlichen Gegebenheiten 

prägen die lokalklimatischen Verhältnisse und Kaltluftströmungen im Stadtgebiet von Winnen-

den. 

An Heißen Tagen bei sommerlichen autochthonen Wetterlagen ergeben sich tagsüber u. a. je 

nach Höhenlage, Landnutzung, Versiegelungsgrad und Bebauungsdichte unterschiedliche 

Lufttemperaturen in den Siedlungsbereichen von Winnenden. Dabei haben die höher gelege-

nen Stadtteile, z. B. Breuningsweiler und Bürg, eine etwas geringeres Lufttemperaturniveau 

als die nieder gelegenen Stadtteile wie beispielsweise Winnenden oder Birkmannsweiler. Da-

her ergeben sich in den höher gelegenen Stadtteilen insgesamt etwas geringere Wärmebe-

lastungen als in den tief gelegenen Bereichen. Die Wärmebelastung, berechnet anhand eines 

bioklimatischen Index unter Berücksichtigung der Lufttemperatur, mittleren Strahlungstempe-

ratur, Luftfeuchte und Windgeschwindigkeit, ist tagsüber bei solchen Wetterlagen stark abhän-

gig von der Sonneneinstrahlung bzw. Verschattung. Deshalb werden die geringsten Wärme-

belastungen in Bereichen ohne oder mit wenig direkter Sonneneinstrahlung berechnet, z. B. 

in mit Schatten spendenden Bäumen versehenen Bereichen. Die intensivsten 
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Wärmebelastungen ergeben sich aufgrund der normalerweise nachmittags auftretenden 

Höchsttemperatur in Kombination mit dem Sonnenstand überwiegend im Nahbereich von Süd-

, Südwest- und Westfassaden von Gebäuden in Kombination mit eingeschränkten Durchlüf-

tungsverhältnissen. 

Im Zeitraum des Sonnenuntergangs erfolgt in den unbebauten Bereichen des Untersuchungs-

gebietes eine spürbare Abkühlung der unteren Luftschichten, d. h. es wird mehr Wärme von 

der Erdoberfläche abgegeben als aufgenommen. In Folge strömen die bodennah kühlen Luft-

massen in dem reliefierten Gelände die Hänge gravitativ hinab und sammeln sich in den nieder 

gelegenen Bereichen, wie z. B. Senken, Mulden und Tälern, und verstärken dort die Abküh-

lung. In den Tälern können sich so kräftige Kaltluftströmungen bilden, wie beispielsweise ent-

lang des Buchenbachs und Zipfelbachs, die die Siedlungsbereiche talabwärts belüften. Die 

Kernstadt von Winnenden wird aus Süden überwiegend durch den Kaltluftstrom des Tals ent-

lang des Zipfelbachs und von Südosten und Osten überwiegend durch den Kaltluftstrom aus 

dem Tal entlang des Buchenbachs belüftet. In den eng bebauten Siedlungsbereichen werden 

die kühlen Luftmassen bodennah von der urbanen Umgebung aufgezehrt und sind in Teilbe-

reichen bis zu 3 K wärmer als im Umland. 

Im Zukunftszeitraum ergeben sich bei sommerlichen autochthonen Wetterlagen etwa 2 K hö-

here Lufttemperaturen als im Referenzzeitraum, wobei die räumliche Verteilung der Lufttem-

peratur und Wärmebelastung tagsüber und nachts vergleichbar mit derjenigen im Referenz-

zeitraum ist. Mit den Annahmen von unveränderter Landnutzung und unverändertem bauli-

chen Bestand ergeben sich für den Zukunftszeitraum vergleichbare nächtliche Kaltluftströmun-

gen in Richtung und Geschwindigkeit bei einer etwa 2 K höheren Lufttemperatur. 

Durch das bauliche Szenario „Winnenden 2035“ verändern sich die Lufttemperatur und Wär-

mebelastung tagsüber in den Bereichen der Bebauungsplangebiete und deren Nahbereichen, 

in den übrigen Bereichen des Untersuchungsgebietes sind die Verhältnisse vergleichbar mit 

denjenigen ohne das bauliche Szenario „Winnenden 2035“. Ein Vergleich mit den projizierten 

Klimaänderungen zwischen den betrachteten Zeiträumen zeigt, dass die Änderungen der Luft-

temperatur an einem Hitzetag durch die Neubebauungen des Szenarios „Winnenden 2035“ 

lokal begrenzt etwa bis zu einem Drittel so groß sein können wie die projizierten Klimaände-

rungen. In Bezug auf die Wärmebelastung, d. h. den bioklimatischen Index, tagsüber können 

durch neu hinzu gekommene oder entfallende Verschattungen punktuell durchaus negative 

oder positive Änderungen größer 8 K aufgrund der Planung erfolgen.  
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Nachts ergeben sich ebenfalls Änderungen der Lufttemperatur und Wärmebelastung in den 

Bereichen der Bebauungsplangebiete, deren Nahbereichen und je nach Strömungsrichtung 

und Strömungsgeschwindigkeit teilweise auch in etwas weiter entfernten Bereichen. Ein Ver-

gleich mit den projizierten Klimaänderungen zwischen den betrachteten Zeiträumen zeigt, 

dass die Änderungen der Lufttemperatur und der Wärmebelastung, d. h. des bioklimatischen 

Index, abends und nachts nach einem Hitzetag durch die Neubebauungen des Szenarios 

„Winnenden 2035“ lokal begrenzt etwa so groß sein können wie die projizierten Klimaände-

rungen, d. h. eine Verdopplung der Änderungen. 

Zukünftig wird mit dem Klimawandel die bioklimatische Belastung in Bezug auf Wärme und 

Hitze mit den steigenden Temperaturen ansteigen, d. h. es wird mehr Stunden bzw. Tage mit 

Wärmebelastung und höhere Belastungen in der Spitze erwartet. Entsprechend der in dem 

Bericht dargestellten räumlichen Differenzierungen der lokalen thermischen Verhältnisse im 

Stadtgebiet von Winnenden kann eine klimabezogene Stadtplanung die Konfliktbereiche 

durch Freiraumgestaltungen, Gebäudeanordnungen und der Beibehaltung bzw. Förderung 

bestehender Ventilationsbahnen verringern oder gar vermeiden. 
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A1 PLANUNGSHINWEISKARTE „HITZE“ FÜR DAS BAULICHE SZENARIO 

„WINNENDEN 2035“ 

Die Abb. A.1 zeigt analog der Abb. 7.1, d. h. der Planungshinweiskarte „Hitze“ von Winnen-

den für den baulichen Bestand, die Planungshinweiskarte „Hitze“ für das bauliche Szenario 

„Winnenden 2035“. 

  




